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I. BEGRÜNDUNG 
1. Rechtsgrundlage 
 
Der Bebauungsplan basiert u. a. auf nachfolgenden Rechtsgrundlagen: 
 

• Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 
(BGBl. I S. 3634), das zuletzt durch Artikel 3 des Gesetzes vom 20. Dezember 2023 
(BGBl. 2023 I Nr. 394) geändert worden ist, 
 

• Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (Baunutzungsverordnung – 
BauNVO) in Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBl. I S. 3786), 
die zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 3. Juli 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 176) geändert 
worden ist, 
 

• Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung des Planinhalts 
(Planzeichenverordnung 1990 - PlanzV 90) vom 18. Dezember 1990 (BGBl. 1991 I S. 
58), die zuletzt durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBl. I S. 1802) geän-
dert worden ist, 

 

• Landesbauordnung Mecklenburg-Vorpommern (LBauO M-V) in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 15. Oktober 2015 (GVOBl. M-V 2015, S. 344), zuletzt geändert durch 
Gesetz vom 26. Juni 2021 (GVOBl. M-V S. 1033). 

 
 
 
 

2. Einführung 
2.1 Lage und Umfang des Plangebietes  
 
Das Plangebiet umfasst vier Teilbereiche einen im Norden, einen an der Hofstraße, einen 
nahe der Stavener Straße und einen im Süden von Rossow. Die Teilbereiche Nord und Süd 
liegen an der Kreisstraße MSE73. 
 
Das nördliche 0,23 ha große Gebiet umfasst die Flurstücke 7/14, 20/14, 20/15 und 206/3 
(alle teilweise) der Flur 1 Gemarkung Rossow. 
Die Kreisstraße MSE73 durchquert das Gebiet. Im Südosten grenzt ein Wohngrundstück 
(Dorfstraße 1a, Bestandteil von Wohnflächen nach Flächennutzungsplan) und im Südwesten 
ebenfalls Wohngrundstücke (Dorfstraße 33, welches jedoch wegen dem benachbarten Car & 
Bike Service Michael Zierl, wie im Flächennutzungsplan dargestellt, einem Mischgebiet zuzu-
ordnen ist) an das Gebiet an. Im Osten, Westen und Norden wird der Planbereich von Acker-
flächen begrenzt. 
 
Der Geltungsbereich wird wie folgt umgrenzt: 
 
Im Norden: durch die Kreisstraße MSE73 und Ackerflächen (Flurstücke 7/14, 

20/14, 20/15 und 206/3), 
im Osten: durch Ackerflächen (Flurstück 20/14), 
im Süden: durch die Kreisstraße MSE73 und Wohngrundstücke (Dorfstraße 1a 

und 33) (Flurstücke 7/11, 15/3 und 206/3) und 
im Westen:  durch Ackerflächen (Flurstück 58 der Flur 6). 
 
Das 0,17 ha große Gebiet an der Hofstraße umfasst die Flurstücke 219 und 220 (beide teil-
weise) der Flur 1, Gemarkung Rossow.  



Gemeinde Staven  Oktober 2023 
Bebauungsplan Nr. 5 „Wohnen in Rossow“  
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
Seite 7 

Der Bereich wird von der Hofstraße erschlossen, die diesen im Norden und Osten begrenzt. 
Im Westen grenzen Wohngrundstücke (Hofstraße 3) an das Gebiet an. Im Süden begrenzen 
Gartenflächen des Wohngrundstückes, Hofstraße 2 den Plangeltungsbereich.  
 
Der Geltungsbereich wird wie folgt umgrenzt: 
 
Im Norden: durch die Hofstraße (Flurstück 218), 
im Osten: durch die Hofstraße (Flurstück 218), 
im Süden: durch die Freifläche des Wohngrundstückes, Hofstraße 2 (Flurstück 

221) und 
im Westen:  durch Wohngrundstücke, Hofstraße 3 (Flurstücke 219 und 220). 
 
Das 0,91 ha große Gebiet nahe der Stavener Straße umfasst die Flurstücke 40/15, 40/16 
und 54/2 (alle teilweise) der Flur 1 Gemarkung Rossow.  
Der Bereich wird von einem örtlichen Weg erschlossen, der ihn im Westen tangiert. 
Im Süden grenzen die Wohngrundstücke Stavener Straße 1, 2 und 4 an das Gebiet an. Im 
Norden begrenzen Ackerflächen und der Funkturm und im Osten das Wohngrundstück Sta-
vener Straße 1, der Funkturm und Ackerflächen den Plangeltungsbereich.  
 
Der Geltungsbereich wird wie folgt umgrenzt: 
 
Im Norden: durch Ackerflächen (Flurstück 54/2), 
im Osten: durch ein Wohngrundstück (Stavener Straße 1, eine Rasenfläche, 

Obstgehölze und Ackerflächen (Flurstücke 40/15, 40/17 und 54/2), 
im Süden: durch ein Wohngrundstück (Stavener Straße 2) und einen örtlichen 

Weg (Flurstücke 40/13 und 40/15) und 
im Westen: durch den örtlichen Weg (Flurstück 30/1). 
 
Das südliche 0,22 ha große Gebiet umfasst das Flurstück 140/5 (teilweise) der Flur 1 Ge-
markung Rossow. Der Bereich wird von der Kreisstraße MSE73 erschlossen, die diesen im 
Südosten begrenzt. 
Im Norden grenzt das Wohngrundstück, Dorfstraße 19 an das Gebiet an; danach folgende 
weitere Wohngrundstücke, auch wenn dies nach Darstellung des Flächennutzungsplans ein 
Mischgebiet ist. Im Westen und Süden begrenzen Ackerflächen den Plangeltungsbereich.  
 
Der Geltungsbereich wird wie folgt umgrenzt: 
 
Im Norden: durch ein Wohngrundstück (Dorfstraße 19) (Flurstück 143/1), 
im Südosten: durch die Kreisstraße MSE73 (Flurstück 206/3) und 
im Westen:  durch Ackerflächen (Flurstück 140/5). 
 
 
 

2.2 Anlass und Erforderlichkeit der Planaufstellung  
 
Anlass der Planaufstellung ist die Absicht der Gemeinde Staven hier Baurecht für 7 Eigen-
heime zu schaffen. Sie kann derzeit den Bedarf an Eigenheimgrundstücken nicht entspre-
chen. 
Die unbebauten Flächen grenzen an den Innenbereich des Dorfes Rossow und sind derzeit 
als Außenbereich zu betrachten. 
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2.3 Planverfahren 
 
Aufstellungsbeschluss 
Die Gemeindevertretung hat in ihrer Sitzung am 20.09.2022 den Beschluss zur Aufstellung 
des Bebauungsplanes Nr. 5 „Wohnen in Rossow“ im beschleunigten Verfahren nach § 13b 
BauGB gefasst. Der Beschluss wurde in der Heimat- und Bürgerzeitung Neverin Info Nr. 
11/2022 vom 26.11.2022 bekanntgemacht. 
 
Landesplanerische Stellungnahme 
Der Aufstellungsbeschluss wurde mit Schreiben vom 15.11.2022 beim Amt für Raumordnung 
und Landesplanung Mecklenburgische Seenplatte zur Anzeige gebracht. Mit Schreiben vom 
09.12.2022 erging der Zwischenbescheid, dass das vorliegende Konzept nicht den Zielen 
der Raumordnung und Landesplanung entspricht. Die Gemeinde hat die Bauflächen redu-
ziert, damit die Entwicklung dem Eigenbedarf entspricht und verzichtet auf die Baufläche am 
Nordrand des Ortsteils. Die Grundsätze, Ziele und sonstigen Erfordernisse der Raumord-
nung und Landesplanung wurden der Gemeinde durch Schreiben vom 09.05.2023 mitgeteilt. 
 
Umstellung auf Normalverfahren 
Der Bebauungsplan sollte nach den Vorschriften des § 13b BauGB ohne Umweltprüfung und 
Umweltbericht aufgestellt werden. Das Bundesverwaltungsgericht hat mit Urteil vom 
18.07.2023 – BVerwG 4 CN 3.22 – festgestellt, dass der § 13b BauGB nicht mit EU-Recht 
vereinbar ist. Im Ergebnis ist für alle Bebauungspläne, welche nach § 13b BauGB aufgestellt 
werden sollen und sich noch im Verfahren befinden, das Regelverfahren anzuwenden. Es 
wurde eine Umweltprüfung durchgeführt und ein Umweltbericht erstellt. 
 
Änderung Plangeltungsbereich 
Die Gemeindevertretung hat am 23.01.2024 beschlossen, den Plangeltungsbereich zu än-
dern und den Vorentwurf zur frühzeitigen Beteiligung bestimmt. 
 
Frühzeitige Behördenbeteiligung gemäß § 4 Abs. 1 BauGB, Abstimmung mit den 
Nachbargemeinden 
Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange, deren Aufgabenbereich durch die 
Planung berührt werden kann, wurden mit Schreiben vom ………………. von der Planung 
unterrichtet und zur Äußerung auch im Hinblick auf den erforderlichen Umfang und Detailie-
rungsgrad der Umweltprüfung aufgefordert. Die betroffenen Nachbargemeinden wurden von 
der Planung unterrichtet. 
 
Frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 1 BauGB 
Der Vorentwurf des Bebauungsplans sowie die Begründung mit Umweltbericht und Arten-
schutzfachbeitrag konnten in der Zeit vom ………………. bis einschließlich ………………. im 
Amt Neverin eingesehen werden. Ergänzend wurde die Planung auf der Internetseite des 
Amtes eingestellt. Die Bekanntmachung erfolgte am ………………. in der Heimat- und Bür-
gerzeitung Neverin INFO Nr. …………… und zusätzlich auf der Internetseite des Amtes. 
 
 
  
 

3. Ausgangssituation 
3.1 Stadträumliche Einbindung 
 
Der Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 5 „Wohnen in Rossow“ befindet sich an den 
Ortsrändern des Ortsteils Rossow. 
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3.2 Bebauung und Nutzung 
 
Abbildung 1 bis 4: Luftbilder 
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Quelle: https://www.gaia-mv.de/gaia/gaia.php. Abruf am 04.08.2022 
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Die Luftbilder zeigen, dass die Plangeltungsbereiche im Wesentlichen unbebaut sind. Nur 
nahe der Stavener Straße steht ein Wohngebäude und in den Gärten an der Hofstraße ste-
hen Nebenanlagen. Im Bereich nahe der Stavener Straße wurde auf einem Mast ein Stor-
chenhorst angeboten, der unbenutzt blieb. 
Die Flächen werden an mindestens einer Seite mit Wohnbaugrundstücken begrenzt. 
 
 
 

3.3 Erschließung 
 
Die Teilbereiche im Norden und Süden werden durch die Kreisstraße MSE73, Dorfstraße, 
erschlossen. Diese verfügt über einen Rad- und Fußweg auf der östlichen Straßenseite. Die 
beiden anderen Standorte werden durch die Hofstraße, eine örtliche Straße/Weg erschlos-
sen. 
Im Bereich nahe der Stavener Straße gibt es einen Weg zum Funkturm. 
 
 
 

3.4 Natur und Umwelt 
 
Im Plangeltungsbereich gibt es keine Schutzgebiete im Sinne des Naturschutzrechts. Es sind 
Gehölze vorhanden, von denen einzelne Bäume geschützt sind. 
Bei den Flächen an der Kreisstraße und Teilen der Flächen nördlich der Stavener Straße 
handelt es sich um intensiv bewirtschaftete Ackerflächen. Der Bereich an der Hofstraße sind 
Nutzgärten mit Gehölzen. Auch im Gebiet nahe der Stavener Straße sind vereinzelt Gehölze 
aufgewachsen. 
Auf dem Plangebiet befinden sich keine Oberflächengewässer. Das Plangebiet liegt nicht in 
einer Trinkwasserschutzzone. Die Bauflächen sind nicht extrem überflutungsgefährdet.  
Im Plangeltungsbereich sind keine Bau- und Bodendenkmale bekannt. 
 
 
 

3.5 Eigentumsverhältnisse 
 
Die Kreisstraße befindet sich im Eigentum des Landkreises Mecklenburgische Seenplatte. 
Das Flurstück 40/15 gehört der Gemeinde Rossow. Die übrigen Flurstücke liegen im Privat-
besitz.  
 
 
 
 

4. Planungsbindungen 
4.1 Planungsrechtliche Ausgangssituation  
 
Die Geltungsbereiche des Bebauungsplans Nr. 5 „Wohnen in Rossow“ gehören zum Außen-
bereich, der an Innenbereich von Rossow angrenzt.  
Für den Bereich entlang der Dorfstraße auf der westlichen Seite hat die Gemeinde den Be-
bauungsplan Nr. 1 sowie dessen 1. Änderung aufgestellt. Die hier festgesetzten allgemeinen 
Wohngebiete und Mischgebiete sind zwischenzeitlich vollständig bebaut. 
Eine Nutzbarmachung der nun geplanten Flächen für Wohnungsbau ist nur auf der Grund-
lage eines Bebauungsplans möglich. 
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4.2 Landes- und Regionalplanung 
4.2.1 Landesraumentwicklungsprogramm Mecklenburg-Vorpommern 2016 
 
Im Landesraumentwicklungsprogramm Mecklenburg-Vorpommern wurde der Gemeinde Sta-
ven keine zentralörtliche Funktion zugeordnet. Die Gemeinde liegt im ländlichen Raum und 
im Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft. Sie ist durch das internationale Straßennetz erschlos-
sen. 
Gemäß Programmsatz 4.2 (2) LEP M-V ist in den Gemeinden ohne zentralörtliche Funktion 
die Ausweisung neuer Wohnbauflächen auf den Eigenbedarf zu beschränken. 
Gemäß Programmsatz 4.1 (5) LEP M-V sind die Innenentwicklungspotenziale sowie Mög-
lichkeiten der Nachverdichtung vorrangig zu nutzen. Sofern dies nachweislich nicht umsetz-
bar ist, hat die Ausweisung neuer Siedlungsflächen in Anbindung an die Ortslage zu erfol-
gen. 
 
 
4.2.2 Regionales Raumentwicklungsprogramm Mecklenburgische Seen-

platte 
 
Der Gemeinde Staven wurde keine zentralörtliche Funktion zugeordnet. Die Gemeinde liegt 
in einem Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft. Staven ist über das großräumige und das bedeut-
same flächenerschließende Straßennetz erschlossen. Ergänzt wird die Erschließung der Ge-
meinde durch das regional bedeutsamen Radroutennetz. In der Gemeinde gibt es Vorrang- 
und Vorbehaltsgebiete Trinkwasser. Dies betrifft den Ortsteil Rossow nicht. 
Mit Schreiben vom 09.05.2023 liegt die landesplanerische Stellungnahme vor. Der Entwurf 
des Bebauungsplans Nr. 5 „Wohnen in Rossow“ entspricht den Zielen und Grundsätzen der 
Raumordnung und Landesplanung. 
 

 

4.3 Flächennutzungsplan 
 
Die Gemeinde Rossow hat im Planungsverband „Mecklenburg-Strelitz Ost“ mit weiteren Ge-
meinden des Amtes Neverin einen Flächennutzungsplan aufgestellt; der Flächennutzungs-
plan ist am 05.09.2005 wirksam geworden. 
Im Flächennutzungsplan ist der Plangeltungsbereich der Bereich Hofstraße als Wohnbauflä-
che dargestellt. Die übrigen Bereiche sind Flächen für die Landwirtschaft. Dabei schließt die 
Fläche im Süden an gemischte Bauflächen an. Die Flächen nahe der Stavener Straße haben 
im Flächennutzungsplan keinen Anschluss an Bauflächen, da die zuletzt errichtete Bebau-
ung nördlich der Stavener Straße nach Flächennutzungsplan im Außenbereich liegt. 
Die Trinkwasserschutzzone und der Lärmschutzbereich vom Flugplatz, die im Flächennut-
zungsplan nachrichtlich eingestellt waren, sind zwischenzeitlich aufgehoben. 
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Abbildung 5: Ausschnitt aus dem Flächennutzungsplan 
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5. Plankonzept 
5.1 Ziele und Zwecke der Planung 
 
Es ist beabsichtigt, Außenbereichsflächen für Wohnbebauung nutzbar zu machen. Die Nach-
frage nach individuellen Wohnformen in Rossow ist hoch. Mit dem Bebauungsplan soll die 
Errichtung von 7 Eigenheimen planungsrechtlich ermöglicht werden. 
Es sind allgemeine Wohngebiete festzusetzen. 
Beim Standort an der Hofstraße handelt es sich um eine Nachverdichtung. Die übrigen Flä-
chen sind Außenbereichsflächen, die an Siedlungsflächen anschließen. 
 

 

5.2 Entwicklung aus dem Flächennutzungsplan  
 
Die Festsetzung eines allgemeinen Wohngebietes und eines dörflichen Wohngebietes im 
Bebauungsplan entspricht nicht dem Entwicklungsgebot nach § 8 Abs. 2 BauGB.  
Der Flächennutzungsplan wird nach § 8 Abs. 3 BauGB im Parallelverfahren geändert. 
 
 
 
 

6. Planinhalt 
6.1 Nutzung der Baugrundstücke 
6.1.1 Art der Nutzung 
 
Allgemeine Wohngebiete (§ 4 BauNVO) 
Anlagen für Verwaltungen und Tankstellen sind nicht Bestandteil des Bebauungsplanes. An-
lagen für Verwaltungen sind mit dem angestrebten Gebietscharakter nicht vereinbar, was 
zum Ausschluss im Geltungsbereich führt. Da die Errichtung einer Tankstelle mit der Bebau-
ungs- und Nutzungsstruktur des Gebietes nicht vereinbar ist, sind diese im Geltungsbereich 
unzulässig. 
 
Dörfliche Wohngebiete (§ 5a BauNVO) 
Die nach § 5a Abs. 3 BauNVO ausnahmsweise zulässigen Nutzungen sind nicht Bestandteil 
des Bebauungsplanes. 
 
 
6.1.2 Maß der Nutzung 
 
Nach § 16 Abs. 3 BauNVO wird das Maß der baulichen Nutzung durch die Grundflächenzahl 
und die Zahl der Vollgeschosse festgesetzt. 
Die Grundflächenzahl für den zurzeit fast unbebauten Bereich liegt mit 0,3 unter dem Orien-
tierungswert des § 17 BauNVO. Es wurde eine geringe bauliche Dichte festgesetzt. Mit der 
Begrenzung der Bodenversiegelung wird die Bodenschutzklausel (§ 1 a Abs. 1 BauGB) be-
rücksichtigt. 
Es wird nur ein Vollgeschoss zugelassen, um dem dörflichen Charakter der Bebauung ge-
recht zu werden. 
 

6.1.3 Bauweise und Baugrenzen 
 
Im Plangeltungsbereich wird offene Bauweise festgesetzt. Zulässig sind Einzel- und Doppel-
häuser. 
Die überbaubare Grundstücksfläche wird mit der Festsetzung der Baugrenzen bestimmt.  
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6.2 Verkehrsflächen  
 

Die Kreisstraße MSE73 (Dorfstraße) erschließt den Ort und die Standorte im Norden und Sü-

den der Ortslage. Im Norden befindet sich ein kleiner Abschnitt des Radweges, welcher pa-

rallel zur Kreisstraße verläuft im Plangeltungsbereich. 

Die Hofstraße ist eine örtliche Straße, die den Standort im Nordosten erschließt.  

Die Verlängerung der Hofstraße führt im Osten um die Ortslage herum und bindet im Süden 

an die Kreisstraße MSE119 (Stavener Straße) an. Diese Straße erschließt den Standort 

nahe der Stavener Straße. Hier gibt es einen Fußweg, über den auch der Funkturm ange-

schlossen ist. 

 

 

 

6.3 Planungen, Nutzungsregelungen und Maßnahmen zum Schutz, 
zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft   

6.3.1 Artenschutzfachbeitrag 
 

Die folgenden Vermeidungsmaßnahmen wirken den laut BNatSchG § 44 (1) Nr. 1 und 2 defi-

nierten Tötungs- und Verletzungsverbot und Tatbestand der erheblichen Störungen während 

der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten entgegen. 

 

Vermeidungsmaßnahmen  

V1 Gebäudeabrisse und Fällungen sind, außerhalb der Brutzeit, zwischen dem 01. Okto-
ber und 28. Februar zu realisieren. Reichen die Bauarbeiten in die Brutzeit ab Anfang 
März hinein, sind ansiedlungswillige Bodenbrüter, z.B. über regelmäßiges Befahren 
der Fläche, zu vergrämen. Baufeldfreimachungen sind ab Anfang März durchzufüh-
ren.  

V2 Die Abrissarbeiten und Baumfällarbeiten im Bereich Hofstraße sind durch eine im Fle-
dermausschutz und Ornithologie fachkundige Person zu planen und zu begleiten. Im 
Ergebnis der ökologischen Baubegleitung wird ggf. zusätzlich notwendiger Ersatz für 
den Verlust von Fledermausquartieren und Nistplätzen festgelegt. Bei Bedarf ist 
durch die Person eine Befreiung von den Verboten des §44 BNatSchG zu beantragen 
oder ein Baustopp auszusprechen. Die Person ist der uNB vor Baubeginn zu benen-
nen und hat nach Abschluss der Arbeiten einen Tätigkeitsbericht zu verfassen und an 
uNB, Bauherrn, Stadt/Gemeinde weiterzuleiten sowie eine Abnahme mit der uNB und 
anderen Beteiligten zu organisieren. Die Person übernimmt sämtliche Kommunikation 
zwischen uNB, Bauherrn und anderen Beteiligten. 

V3 Um die Tötung und Verletzung von Reptilien und Amphibien im Zuge der Bauarbeiten 
zu verhindern, sind die Pferdekoppel im Bereich Stavener Straße (Grünland Anlage 2 
des AFB) sowie angrenzende Staudenfluren vor Beginn der Fäll- und Abrissarbeiten 
zu umzäunen und zu mähen. Der ca. 40 cm hohe Schutzzaun ist mit Fluchtrampen 
und halbgefüllten Eimern zu bestücken. Die in die Eimer gelangten Individuen können 
so das Plangebiet unversehrt verlassen. Die Individuen innerhalb der umzäunten Flä-
che sind abzusammeln und in geeignete Habitate im Umfeld des Plangebietes zu 
bringen. Die Planung und Durchführung der Maßnahme ist durch eine fachkundige 
Person durchzuführen Bei Bedarf ist durch die Person eine Befreiung von den Verbo-
ten des §44 BNatSchG zu beantragen oder ein Baustopp auszusprechen. Die Person 
ist der uNB vor Baubeginn zu benennen und hat nach Abschluss der Arbeiten einen 
Tätigkeitsbericht zu verfassen und an uNB, Bauherrn, Stadt/Gemeinde weiterzuleiten 
sowie eine Abnahme mit der uNB und anderen Beteiligten zu organisieren. Die Per-
son übernimmt sämtliche Kommunikation zwischen uNB, Bauherrn und anderen Be-
teiligten. 
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V4 Die in der Planzeichnung zur Erhaltung festgesetzten Gehölze sind dauerhaft zu er-
halten und zu sichern. Bei Ausfall ist in gleicher Art und gleichem Umfang zu erset-
zen. 

V5 Pro 200 m² neu versiegelter Grundstücksfläche sind 1 hochstämmiger Obstbaum hei-
mischer Produktion Stammumfang 10 bis 12 cm, 2 x verpflanzt mit Ballen ( Apfel-
bäume z.B. Pommerscher Krummstiel, Danziger Klarapfel, Gravensteiner, Gelber 
Richard, Clivia, Carola, Roter Winterstettiner, Apfel aus Grünheide, Cox Orange, Kai-
ser Wilhelm, Königlicher Kurzstiel; Birnen z.B. Konferenz, Clapps Liebling, Gute 
Graue, Bunte Julibirne, Pastorenbirne, Kleine Landbirne, Alexander Luc., Gute Luise, 
Tangern; Quitten z.B. Apfelquitte, Birnenquitte, Konstantinopeler Apfelquitte) sowie 
5 m² Schmetterlingsweidepflanzen (z.B. Lavendel, Sommerflieder) anzulegen und 
dauerhaft zu erhalten. Bei Ausfall ist in gleicher Art und gleichem Umfang zu erset-
zen.  

V6 Im Bereich der Anpflanzfestsetzung ist eine Hecke zu pflanzen und dauerhaft zu er-
halten. Es sind folgende Pflanzen zu verwenden: Heister und Sträucher der Arten 
Traubeneiche, Vogelkirsche, Holzbirne, Holzapfel, Eberesche, Schlehe, Pfaffenhüt-
chen, Schneeball, Weißdorn, Strauchhasel.  

 

Die folgenden CEF- Maßnahmen wirkt vorsorglich dem laut BNatSchG § 44 (1) Nr. 3 defi-

nierten Schädigungstatbestand der Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten entge-

gen.  

CEF 1 Durch 2 Fledermaus-Ersatzquartiere im Bereich Hofstraße Montageanleitung gemäß 
Abbildung 14 des AFB oder Erzeugnis: Fledermausflachkasten z.B. Typ 1FF der 
Firma Schwegler ist ein möglicher Verlust von Quartiersmöglichkeiten für Fleder-
mäuse zu ersetzen.  

CEF 2 Der Verlust von Brutmöglichkeiten für 6 Höhlenbrüter ist im Bereich Hofstraße zu er-
setzen. Die Ersatzquartiere sind vor Beginn von Fäll- und Abrissmaßnahmen im Um-
feld des Plangebietes zu installieren. 

 1 Nistkasten Blaumeise ø 26 mm-28 mm 
 1 Nistkasten Gartenrotschwanz oval 48 mm hoch, 32 mm breit 
 1 Nistkasten Feldsperling ø 32 mm 
 1 Nistkasten Haussperling ø 32 mm-34 mm 
 1 Nistkasten Kohlmeise ø 32 mm 

1 Nistkasten Star ø 45 mm mit ungehobelten Brettern und leicht beweglicher Reini-
gungs- und Kontrollklappe entsprechend Montageanleitung Abbildung 15 des AFB. 

CEF 3 Der Verlust von Brutmöglichkeiten für 2 Nischenbrüter (Hausrotschwanz, Zaunkönig) 
ist im Bereich Hofstraße zu ersetzen. Die Ersatzquartiere sind vor Beginn von Fäll- 
und Abrissmaßnahmen im Umfeld des Plangebietes zu installieren.   
Lieferung und Anbringung an den zur Erhaltung festgesetzten Bäumen von insge-
samt: 2 Nistkästen mit ungehobelten Brettern und leicht beweglicher Reinigungs- und 
Kontrollklappe entsprechend Montageanleitung Abbildung 16 des AFB.  

CEF 4 Für den Verlust von Reptilienhabitaten sind auf der Pferdekoppel im Bereich Stavener 
Straße zwei Winterquartiere von 3 m Breite und 5 m Länge einen Meter tief auszugra-
ben. Anschließend wird die Grube mit einer Mischung aus im Plangebiet vorhande-
nen Abbruchmaterial, Steinen, toten Ästen und Wurzeln im Verhältnis 1:0,5 bis 1 m 
über Geländekante verfüllt. Die Umsetzung der Maßnahme ist durch eine fachkun-
dige Person zu planen und zu begleiten. Diese hat nach Abschluss der Arbeiten ei-
nen Tätigkeitsbericht zu verfassen und an uNB, Bauherrn, Stadt/Gemeinde weiterzu-
leiten sowie eine Abnahme mit der uNB und anderen Beteiligten zu organisieren. Die 
Person übernimmt sämtliche Kommunikation zwischen uNB, Bauherrn und anderen 
Beteiligten. 

CEF 5 Für den Verlust von Reptilienhabitaten ist auf der Pferdekoppel im Bereich Stavener 
Straße ist ein Sommerquartier zu errichten. Dafür ist aus dem anstehenden sandigen 
Boden je eine Schüttung mit einer Grundfläche von ca. 15 m² (3 m breit, 5 m lang) 
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und einer Höhe von 1 m herzustellen. Diese sind im Wechsel mit den Winterquartie-
ren anzulegen. Die Umsetzung der Maßnahme ist durch eine fachkundige Person zu 
planen und zu begleiten. Diese hat nach Abschluss der Arbeiten einen Tätigkeitsbe-
richt zu verfassen und an uNB, Bauherrn, Stadt/Gemeinde weiterzuleiten sowie eine 
Abnahme mit der uNB und anderen Beteiligten zu organisieren. Die Person über-
nimmt sämtliche Kommunikation zwischen uNB, Bauherrn und anderen Beteiligten. 

 

 

6.3.2 Kompensationsmaßnahme 

 

M1  7.656 KFÄ sind durch die Anlage einer circa 4.800 m2 großen Streuobstwiese auf 

dem Flurstück 40/15, Flur 1, Gemarkung Rossow gem. Pkt. 2.51 HzE 2018 zu reali-

sieren. Pro m² erworbener Baufläche sind 0,53 m² herzurichten. 

M2 Das restliche Kompensationsdefizit von 13.531 KFÄ ist durch geeignete Maßnahmen 
zu kompensieren, welche sich in der Landschaftszone „Rückland der Mecklenburgi-
schen Seenplatte“ befinden. Pro m² erworbener Baufläche sind 1,52 Ökopunkte nach-
zuweisen. 

Die Maßnahme M2 ist eine externe Maßnahme. 

 

 

 

6.4 Immissionsschutz 
 
Die DIN 18005, Teil 1 ist einzuhalten. Nach DIN 18005, Teil 1, Beiblatt 1 sind folgende Orien-
tierungswerte bei allgemeinen Wohngebieten  
tags 55 dB(A)   
nachts 45 dB(A) [Verkehr] bzw. 40 dB(A) [gewerbliche Geräusche]  
und bei dörflichen Wohngebieten  
tags 60 dB (A) 
nachts 50 dB(A) festgelegt. 
 
Die Plangeltungsbereiche liegen ca. 200 m (Hofstraße), 265 m (Stavener Straße) und 400 m 
(Dorfstraße) entfernt von der Autobahn A20, die östlich von Rossow verläuft.  
 
Auf der Internetseite des LUNG sind die Lärmkartierungen 4. Runde Stand 08/2022 veröf-
fentlicht. Danach ergeben sich folgende Werte: 
 
Tabelle 1: Auswertung Lärmkarten für Standorte 

 Orientie-
rungswert 
tags dB(A) 

Orientie-
rungswert 
nachts dB(A) 

Lärmkartie-
rung tags 
dB(A) 

Lärmkartie-
rung nachts 
dB(A) 

Überschrei-
tungen 

Nord 55/60 45/50 53-54 45-46 -/0-1 

Hofstraße 60 50 57-58 49 2-3/4 

Stavener 
Straße 

60 50 54-56 46-47 1/1-2 

Süd 55 45 50 44 - 

 
Es sind Lärmschutzmaßnahmen erforderlich. Nach Auswertung der Lärmkarten gemäß 
Richtlinie 2002/49/EG 4. Runde für den Standort Süd nicht. 
Im weiteren Verfahren sind Schallschutzuntersuchungen erforderlich, wenn die Gemeinde 
Wohngebiete festsetzen möchte.Die Gemeinde entscheidet deshalb, im Teilgebiet Nord auf 
der Westseite, in der Hofstraße und der Stavener Straße dörfliche Wohngebiete 
festzusetzen, damit die Richtwerte gemäß Lärmkartierung eingehalten werden. 
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7. Hinweise  
7.1 Bodendenkmale  
  

Wenn während der Erdarbeiten (Grabungen, Ausschachtungen, Kellererweiterungen, Abbrü-

che usw.) Befunde wie Mauern, Mauerreste, Fundamente, verschüttete Gewölbe, Verfüllun-

gen von Gräben, Brunnenschächten, verfüllte Latrinen- und Abfallgruben, gemauerte Flucht-

gänge und Erdverfärbungen (Hinweise auf verfüllte Gruben, Gräben, Pfostenlöcher, Brand-

stellen oder Gräber) oder auch Funde wie Keramik, Glas, Münzen, Urnenscherben, Steinset-

zungen, Hölzer, Holzkonstruktionen, Knochen, Skelettreste, Schmuck, Gerätschaften aller 

Art (Spielsteine, Kämme, Fibeln, Schlüssel, Besteck) zum Vorschein kommen, sind diese 

gem. § 11 Abs. 1 u. 2 DSchG M-V unverzüglich der untere Denkmalschutzbehörde anzuzei-

gen. Anzeigepflicht besteht gemäß § 11 Abs. 1 DSchG M-V für den Entdecker, den Leiter der 

Arbeiten, den Grundeigentümer oder zufällige Zeugen, die den Wert des Gegenstandes er-

kennen. 

Der Fund und die Fundstelle sind gem. § 11 abs. 3 DSchG M-V in unverändertem Zustand 

zu erhalten. Diese Verpflichtung erlischt fünf Werktage nach Zugang der Anzeige, bei schrift-

licher Anzeige spätestens nach einer Woche. Die untere Denkmalschutzbehörde kann die 

Frist im Rahmen des Zumutbaren verlängern, wenn die sachgemäße Untersuchung oder die 

Bergung des Denkmals dies erfordert. 

Aufgefundene Gegenstände sind dem Landesamt für Kultur und Denkmalpflege zu überge-

ben. 

 
 
 
 

8. Auswirkungen der Planung 
8.1 Auswirkungen auf ausgeübte Nutzungen 
 
Die derzeitige Nutzung als Ackerfläche oder Wiese muss aufgegeben werden. Die Nutzung 
als Garten wird eingeschränkt. 
 
 
 

8.2 Verkehr 
 
Der Plangeltungsbereich wird durch die Kreisstraße und örtliche Straßen erschlossen. Eine 
Erweiterung der Verkehrsflächen ist nicht erforderlich. 

 
 

8.3 Ver- und Entsorgung 
 
Trinkwasserver- und Abwasserentsorgung 
Es besteht Anschluss- und Benutzungszwang. 
 
Niederschlagswasser 
Das Niederschlagswasser ist möglichst zu verbrachen bzw. dezentral zu versickern. 
 
Löschwasser 
Die Bemessung des Löschwasserbedarfs hat nach Arbeitsblatt W 405 des Deutschen Ver-
eins des Gas- und Wasserfaches (DVGW) zu erfolgen. Für die geplanten Wohngebiete wer-
den 48 m³/h benötigt über einen Zeitraum von 2 h.  
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Stromversorgung 
 
Telekommunikation 
 
Abfallentsorgung 
Seit dem 19.12.2018 ist die Satzung des Landkreises Mecklenburgische Seenplatte über die 
öffentliche Abfallentsorgung (Abfallwirtschaftssatzung) in Kraft. Es besteht Anschluss- und 
Benutzungszwang. 
 
 
 

8.4 Natur und Umwelt  
 
Es erfolgt kein Eingriff im naturschutzrechtlichen Sinn. Mit der Umsetzung der der Vermei-
dungs-, Kompensations- und CEF-Maßnahmen wird dem Schädigungs- und Störungstatbe-
stand entgegengewirkt. 
 
 
 

8.5 Bodenordnende Maßnahmen 
 
Durch den Bebauungsplan Nr. 5 werden Maßnahmen zur Bodenordnung gemäß § 45 ff. 
BauGB nicht erforderlich.  
 
 
 

8.6 Kosten und Finanzierung 
 
Die Kosten für die Planung werden durch die Gemeinde getragen.  
 
 
 

 
9. Flächenverteilung 
 

Nutzung Flächengröße Anteil an Gesamtfläche 

Allgemeines Wohngebiet 3.218 m² 21 % 

Dörfliches Wohngebiet 6.141 m² 40 % 

Verkehrsflächen  1.166 m² 8 % 

Flächen für Maßnahmen 4.738 m² 31 % 

Gesamt 15.263 m²   100 % 

 
 
 
 
 

II. UMWELTBERICHT 
1. Einleitung 
 
Basierend auf der Projekt - UVP-Richtlinie der Europäischen Union des Jahres 1985 ist am 
20. Juli 2004 das Europarechtsanpassungsgesetz Bau (EAG Bau) in Kraft getreten. Dem-
nach ist für alle Bauleitpläne, also den Flächennutzungsplan, den Bebauungsplan sowie für 
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planfeststellungsersetzende Bebauungspläne, eine Umweltprüfung durchzuführen. Dies 
ergibt sich aus § 2 Abs. 4 des BauGB. 
Im Rahmen des Umweltberichtes sind die vom Vorhaben voraussichtlich verursachten Wir-
kungen daraufhin zu überprüfen, ob diese auf folgende Umweltbelange erhebliche Auswir-
kungen haben werden: 
1. Tiere, Pflanzen, Boden, Fläche, Wasser, Luft, Klima, Landschaftsbild, biologische Vielfalt 
2. Europäische Schutzgebiete 
3. Mensch, Bevölkerung 
4. Kulturgüter 
5. Vermeidung von Emissionen, sachgerechter Umgang mit Abfällen und Abwässern 
6. Erneuerbare Energien, sparsamer Umgang mit Energie 
7. Darstellungen in Landschafts- und vergleichbaren Plänen 
8. Luftqualität 
9. Umgang mit Störfallbetrieben 
10. Eingriffsregelung. 
 
 
 

1.1 Kurzdarstellung der Inhalte und Ziele des B- Planes 
1.1.1 Beschreibung der Festsetzungen, Angaben über Standorte, Art, 

Umfang, Bedarf an Grund und Boden 
 
Die Planung sieht vor, auf vier Teilbereichen im Siedlungsbereich von Rossow, auf einer Flä-
che von insgesamt circa 1 ha, Allgemeine Wohngebiete zu errichten. Das Teilgebiet Nord 
umfasst 0,23 ha (Flur 1 Flurstücke 20/14, 20/15, 7/14, 206/3), Teilgebiet Hofstraße 0,17 ha 
(Flur 1 Flurstücke 219, 220), Teilgebiet Stavener Straße 0,39 ha (Flur 1 Flurstücke 54/2, 
40/15, 40/16, teilweise 30/1) und Teilgebiet Süd 0,22 ha (Flur 1 Flurstück 140/5). Die Grund-
flächenzahl beträgt 0,3. Die maximal zulässige Versiegelung beträgt 45 %. Es sind aus-
schließlich Einzel- oder Doppelhäuser vorgesehen, welche in offener Bauweise zu errichten 
sind. Es ist maximal ein Vollgeschoss zulässig. Die Teilgebiete Nord und Süd werden seitens 
der K73 erschlossen. Die Erschließung des Teilgebietes Hofstraße erfolgt über den nördlich 
bzw. östlich verlaufenden Weg. Innerhalb des Teilgebietes Stavener Straße ist eine zusätzli-
che Zuwegung mit der Zweckbestimmung Fußweg vorgesehen. Auf den Teilflächen Nord, 
Stavener Straße sowie Süd sind Strauchpflanzungen geplant.  
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Abbildung 6: Planung Teilgebiet Hofstraße (© Geobasis-DE/M-V 2022; Konfliktplan) 

 
 
Abbildung 7: Planung Teilgebiet Stavener Straße (Grundlage: © Geobasis-DE/M-V 2022; 
Konfliktplan) 
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Abbildung 8: Planung Teilgebiet Süd (Grundlage: © Geobasis-DE/M-V 2022; Konfliktplan) 

 
 
Abbildung 9: Planung Teilgebiet Nord (Grundlage: © Geobasis-DE/M-V 2022; Konfliktplan) 

 
 
Tabelle 1: Planung 

Geplante Nutzung Fläche in m² Fläche in m² Anteil an der Ge-
samtfläche in % 

Allgemeines Wohngebiet GRZ 0,3 8.918,00    

davon:        

          Bauflächen versiegelt 45%   4.013,10  40,00 

          Bauflächen unversiegelt 55%   4.904,90  48,89 

Verkehrsfläche 674,00   6,72 

Anpflanzfestsetzung 441,00   4,40 

  10.033,00   100,00 
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1.1.2 Bau-, anlage- und betriebsbedingte Wirkungen des Vorhabens  
 
Mit der Realisierung des B- Planes können folgende Wirkungen unterschiedlicher Intensität 
einhergehen: 
Mögliche baubedingte Wirkungen sind Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes während der 
Bauarbeiten zur Realisierung der geplanten Vorhaben, welche nach Bauende wiedereinge-
stellt bzw. beseitigt werden. Während dieses Zeitraumes kommt es, vor allem durch die La-
gerung von Baumaterialien und die Arbeit der Baumaschinen, auch außerhalb der Baufelder 
zu folgenden erhöhten Belastungen der Umwelt: 
1 Flächenbeanspruchung durch Baustellenbetrieb;  
2 Bodenverdichtung, Lagerung von Baumaterialien;  
3 Emissionen und Erschütterungen durch Baumaschinen; 
4 Beseitigung von Gehölzen, Rasenflächen und kleineren Nebengebäuden 
5 Scheuchwirkung auf Fauna im Plangebiet und in der Umgebung. 
 
Mögliche anlagebedingte Wirkungen sind dauerhafte Beeinträchtigungen des Naturhaushal-
tes durch die Existenz des Vorhabens an sich. Diese beschränken sich auf die Baufelder.  
1 Flächenversiegelungen; 
2 Beseitigung von Habitaten durch Verlust von Gehölzen und Grünland sowie Acker 
3 Veränderung von Silhouetten durch entstehende Wohnbebauung; 
4 Fallenwirkung auffliegender Arten durch Fensterfronten 
 
Mögliche betriebsbedingte Wirkungen sind dauerhafte Beeinträchtigungen des Naturhaus-
haltes durch die Funktion/ Nutzung der Baulichkeiten. Wirkfaktoren sind in diesem Fall: 

1 durch Wohnfunktion verursachte Immissionen wie Lärm, Licht, Abgase dadurch 
 Scheuchwirkung auf Fauna im Plangebiet und in der Umgebung. 

 
 
1.1.3 Abgrenzung des Untersuchungsgebietes  
 
Tabelle 2: Detaillierungsgrade und Untersuchungsräume 

Mensch Land-
schafts
bild 

Wasser Boden Klima/ 
Luft 

Fauna Flora Kultur- 
und 
Sachgü-
ter 

UG = GB + 
nächstgele-
gene Be-
bauung  

UG= 
GB und 
Radius 
von 500 
m 

UG = 
GB 

UG = 
GB 

UG = 
GB 

UG = GB UG = 
GB 

UG = GB 

Nutzung 
vorh. Unter-
lagen  

Nutzung 
vorh. 
Unterla-
gen 

Nutzung 
vorh. 
Unterla-
gen 

Nutzung 
vorh. 
Unterla-
gen 

Nutzung 
vorh. 
Unterla-
gen 

Artenschutzfach-
beitrag auf Grund-
lage einer Rele-
vanzprüfung 
streng geschütz-
ter Arten sowie 
Potenzialanalyse 
folgender Arten-
gruppen: Avifauna 
1 Begehung, Am-
phibien/Reptilien 
1 Begehung  

Bio-
topty-
pener-
fas-
sung 

Nutzung 
vorh. Un-
terlagen 

UG – Untersuchungsgebiet, GB – Geltungsbereich  
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1.2 Darstellung der in Fachgesetzen und Fachplanungen festge-
legten Ziele des Umweltschutzes  

 
Folgende Gesetzgebungen sind anzuwenden: 
Im § 12 des Naturschutzausführungsgesetzes MV (NatSchAG MV) werden Eingriffe definiert. 

Im § 15 des BNatSchG ist die Eingriffsregelung verankert. 

Es ist zu prüfen, ob durch das im Rahmen der B-Plan-Aufstellung ausgewiesene Vorhaben 
Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG, Art. 12, 13 FFH-RL und/oder Art. 5 VSchRL, be-
züglich besonders und streng geschützte Arten ausgelöst werden. Ein artenschutzrechtlicher 
Fachbeitrag auf Grundlage von Untersuchungen gem. Tabelle 2 wurde erstellt.  

Die Notwendigkeit einer Natura-Prüfung nach § 34 BNatSchG ergibt sich bei Vorhaben, wel-
che den Erhaltungszustand oder die Entwicklungsziele eines GGB oder SPA beeinträchtigen 
können. Eine FFH- Vorprüfung für das GGB DE 2346-301 „Neuenkirchener und Neveriner 
Wald“ ist aufgrund der Distanz von mindestens 600 m nicht notwendig, da die Wirkungen des 
Vorhabens das Schutzgebiet nicht erreichen.  

Laut Gutachtlichem Landschaftsrahmenplan (GLRP) liegen für das Plangebiet folgende Funk-
tionsausprägungen, Erfordernisse bzw. Maßnahmen vor. 

• Karte III (Entwicklungsziele und Maßnahmen): Teilfläche Nord: Strukturanreicherung 
in der Agrarlandschaft  

• Karte VI (Wassererosionsgefährdung): geringe Gefährdung  

 
Laut Regionalem Raumentwicklungsprogramm (RREP) liegt das Vorhaben im Nahbereich 
bzw. im Verflechtungsbereich von Neubrandenburg, teilweise innerhalb eines Vorbehaltsge-
bietes für die Landwirtschaft und grenzt an ein bedeutsam flächenerschließendes Straßen-
netz an.  
 
Abbildung 10: Lage des Untersuchungsraumes im Naturraum (© LAIV – MV 2022) 

 
➔ Das Vorhaben befindet sich ca. 600 m nordöstlich des GGB DE 2346-301 „Neuenkirche-

ner und Neveriner Wald“  
➔ Das Plangebiet beinhaltet keine gesetzlich geschützten Biotope nach §20 NatSchAG MV 

gemäß Biotoptypenkartierung des Landesamtes für Umwelt und Natur (LUNG M-V). Die 
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nächstgelegenen gesetzlich geschützten Biotope befinden sich im 50 m bzw. 200 m Ra-
dius des Untersuchungsbereiches. 

➔ Das Plangebiet beinhaltet gesetzlich geschützte Einzelbäume nach §§18/19 NatSchAG 
MV. 

 
Planungsgrundlagen für den Umweltbericht sind: 

• Bundesnaturschutzgesetz vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), das zuletzt durch Arti-
kel 3 des Gesetzes vom 8. Dezember 2022 (BGBl. I S. 2240) geändert worden ist 

• Gesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern zur Ausführung des Bundesnatur-
schutzgesetzes (Naturschutzausführungsgesetz – NatSchAG M-V) vom 23. Februar 
2010 (GVOBl. M-V 2010, S. 66), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 
24. März 2023 (GVOBl. M-V S. 546) 

• Verordnung zum Schutz wild lebender Tier- und Pflanzenarten (Bundesartenschutz-
verordnung – BArtSchV) vom 16. Februar 2005 (BGBl. I S. 258, 896), die zuletzt durch 
Artikel 10 des Gesetzes vom 21. Januar 2013 (BGBl. I S. 95) geändert worden ist 

• EU-Vogelschutzrichtlinie: Richtlinie 209/147/EG des Rates vom 30. November 2009 
über die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten (Amtsblatt L 20, S. 7, 26.01.2010, 
kodifizierte Fassung), 

• Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie: Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur 
Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen, 
zuletzt geändert durch Artikel 1 der Richtlinie 2013/17/EU des Rates vom 13. Mai 2013 
zur Anpassung bestimmter Richtlinien im Bereich Umwelt aufgrund des Beitritts der 
Republik Kroatien (ABl. L 158 vom 10. Juni 2013, S. 193–229), 

• Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 18. März 2021 (BGBl. IS. 540), das zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 22. 
März 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 88) geändert worden ist 

• Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung in Mecklenburg-Vorpommern (Lan-
des-UVP-Gesetz – LUVPG M-V, In der Fassung der Bekanntmachung vom 23. Sep-
tember 2018 (GVOBl. M-V S. 362), 

• Wasserhaushaltsgesetz vom 31. Juli 2009 (BGBl. I S. 2585), zuletzt geändert durch 
Gesetz vom 03.07.2023 (BGBl. I S. 176) m.W.v. 07.07.2023 

• Wassergesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern (LWaG) vom 30. November 
1992 (GVOBl. M-V 1992, S. 669), zuletzt geändert durch Gesetz vom 8. Juni 2021 
(GVOBl. M-V S. 866), 

• Gesetz zum Schutz vor schädlichen Bodenveränderungen und zur Sanierung von Alt-
lasten (Bundes-Bodenschutzgesetz – BBodSchG) vom 17. März 1998 (BGBl. I S. 
502), das zuletzt durch Artikel 7 des Gesetzes vom 25. Februar 2021 (BGBl. I S. 306) 
geändert worden ist 

• Bundes-Immissionsschutzgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Mai 
2013 (BGBl. I S. 1274), das zuletzt durch Artikel 11 Absatz 3 des Gesetzes vom 26. 
Juli 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 202) geändert worden ist 

• Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. 
I S. 3634), das zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 28. Juli 2023 (BGBl. 2023 I 
Nr. 221) geändert worden ist 

• Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (Baunutzungsverordnung -
BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBl. I S. 
3786), die zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 3. Juli 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 176) 
geändert worden ist 

• Gesetz über die Raumordnung und Landesplanung des Landes Mecklenburg-Vor-
pommern – Landesplanungsgesetz (LPlG, 5. Mai 1998 GVOBl. M-V 1998, S. 503, 
613), zuletzt geändert durch Artikel 9 des Gesetzes vom 9. April 2020 (GVOBl. M-
V S. 166) 

http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:32013L0017
http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:32013L0017
http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:32013L0017
https://de.wikipedia.org/wiki/Amtsblatt_der_Europ%C3%A4ischen_Union
https://dejure.org/BGBl/2023/BGBl._I_S._176
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• Kreislaufwirtschaftsgesetz vom 24. Februar 2012 (BGBl. I S. 212), das zuletzt durch 
Artikel 5 des Gesetzes vom 2. März 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 56) geändert worden ist 

 
 
 
 

2. Beschreibung/ Bewertung der erheblichen Umweltaus-
wirkungen  

2.1 Bestandsaufnahme (Basisszenario)  
2.1.1 Erfassung der Umweltmerkmale der Gebiete, die voraussichtlich 

erheblich beeinflusst werden  
 
Mensch  
Die vier Teilbereiche des Plangebietes liegen südlich der Hofstraße, nördlich der Stavener 
Straße, westlich der K73 am südlichen Ortsausgang sowie beidseitig der K73 am nördlichen 
Ortsausgang und stehen in unmittelbaren Zusammenhang zur vorhandenen Wohnbebauung, 
dabei vorwiegend Einfamilienhäuser. Südlich des Teilgebietes Süd erstreckt sich eine Reitan-
lage. Im Umfeld des Eingriffes liegen landwirtschaftliche Nutzflächen. Etwa 250 m entfernt 
verläuft die Autobahn A20. Die Teilgebiete unterliegen geringfügigen Immissionen seitens der 
o.g. Nutzungen, v.a. der K73. Aufgrund des Siedlungscharakters der Teilflächen mit hohen 
Bewegung-, Lärm- und Lichteinflüssen seitens umliegender Wohngebäude, landwirtschaftli-
cher Nutzung und Straßenverkehr sowie mangels entsprechender Ausssatattung wird der Er-
holungswert des Plangebietes als gering eingeschätzt.  
 
Flora 
Die Biotopzusammensetzung im Plangebiet stellte sich am 11.10.2023 und 30.05.2023 gemäß 
Tabellen 3-6 und Bestandskarten (Abb.11-14) folgendermaßen dar:  
 
Tabelle 3: Biotoptypen im Plangebiet – Teilfläche Hofstraße 

Code Bezeichnung Fläche in 
m² 

Anteil an der 
Gesamtfläche 
in % 

ODF Ländlich geprägtes Dorfgebiet  21,00 1,23 

PHZ Siedlungshecke  27,00 1,59 

PGN Nutzgarten  1.141,00 67,08 

PGZ Ziergarten 460,00 27,04 

OVU Nicht- oder teilversiegelter Wirtschaftsweg  52,00 3,06 

  1.701,00 100,00 

 
 

  



Gemeinde Staven  Oktober 2023 
Bebauungsplan Nr. 5 „Wohnen in Rossow“  
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
Seite 27 

Abbildung 11: Biotoptypenbestand Teilfläche Hofstraße (© Geobasis-DE/M-V 2023) 

 
 
Das Teilgebiet Hofstraße wird vorwiegend durch einen Nutzgarten (PGN) mit Gemüsebeeten, 
Obstgehölzen (v.a. Apfelbäume) und kleineren Nebengebäuden, z.B. einem Gewächshaus 
und Holzschuppen (ODF), charakterisiert. Im Westen des Untersuchungsgebietes liegt ein 
Ziergarten (PGZ) vor, welcher sich aus Gehölzanpflanzungen nicht heimischer Arten (z.B. 
Thuja-Lebensbäume, Fichten) und Rasenflächen zusammensetzt. Zwischen den Gärten 
konnten außerdem eine Hänge-Birke und ein Schneeball festgestellt werden. Im Nordosten 
und Südwesten ragen Siedlungshecken aus Schneebeeren (PHZ) in das Untersuchungsge-
biet hinein. An der östlichen Geltungsbereichsgrenze befinden sich vier mittelgroße, dicht ne-
beneinanderstehende Fichten. Die gesamte Fläche ist umzäunt. 
 
Tabelle 4: Biotoptypen im Plangebiet – Teilfläche Stavener Straße  

Code Bezeichnung Fläche in 
m² 

Anteil an der 
Gesamtfläche 
in % 

ACL Lehmacker 1.062,00 27,57 

RHU Ruderale Staudenflur frischer bis trockener Mineral-
standorte  

74,00 1,92 

PHZ Siedlungshecke  151,00 3,92 

XGL Lesesteinhaufen 4,00 0,10 

GMW Frischweide  1.636,00 42,47 

OVU Nicht- oder teilversiegelter Wirtschaftsweg 72,00 1,87 

PGN Nutzgarten 413,00 10,72 

OVP Versiegelte Freifläche 221,00 5,74 

ODV Verstädtertes Dorfgebiet  219,00 5,69 

  3.852,00 100,00 
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Abbildung 12: Biotoptypenbestand Teilfläche Stavener Straße (© Geobasis-DE/M-V 2023) 

 
 
Das Teilgebiet Stavener Straße liegt östlich eines Feldweges, welcher in Richtung des Teilge-
bietes Hofstraße führt. Parallel zu diesem Weg verläuft im Norden eine ruderale Staudenflur 
(RHU), welche von jungen Bergahornen überragt wird. Im Norden erstreckt sich ein intensiv 
bewirtschafteter Lehmacker (ACL). Südlich an die Ackerfläche liegt eine Siedlungshecke (Ben-
jeshecke) vor, welche in Abbildung 3 mit BHS gekennzeichnet ist. In dieser wachsen v.a. junge 
Linden und im Westen eine dickstämmige Esche als Überhälter. In der Heckenstruktur wurde 
außerdem ein Lesesteinhaufen (XGL) festgestellt. Südlich an die Hecke angrenzend erstreckt 
sich eine Pferdekoppel (GMW). Östlich des Untersuchungsgebietes konnten mehrere Kirsch-
bäume festgestellt werden. Südlich der Weidefläche befindet sich ein Einfamilienhaus bzw. 
Bungalow (ODV) mit angrenzender Grundstücksauffahrt bzw. Parkfläche (OVP) und Nutzgar-
ten (PGN). Im Nordwesten des Grundstücks befindet sich eine Hänge-Birke.  
 
Tabelle 5: Biotoptypen im Plangebiet – Teilfläche Süd  

Code Bezeichnung Fläche in 
m² 

Anteil an der 
Gesamtfläche 
in % 

ACL Lehmacker 1.568,00 70,69 

ACW Wildacker 562,00 25,34 

PER Artenarmer Zierrasen  85,00 3,83 

XGL Lesesteinhaufen  3,00 0,14 

  2.218,00 100,00 
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Abbildung 13: Biotoptypenbestand Teilfläche Süd (© Geobasis-DE/M-V 2023) 

 
 
Das Teilgebiet Süd setzt sich vorwiegend aus intensiv bewirtschaftetem Lehmacker (ACL) und 
einem schmalen Streifen Wildacker (ACW) zusammen. Im Nordosten liegt artenarmer Zierra-
sen (PER) sowie ein Lesesteinhaufen (XGL) vor.  
 
Tabelle 6: Biotoptypen im Plangebiet – Teilfläche Nord 

Code Bezeichnung Fläche in 
m² 

Anteil an der 
Gesamtfläche 
in % 

RHU Ruderale Staudenflur frischer bis trockener Mineral-
standorte 

96,00 4,24 

ACL Lehmacker  2.013,00 88,99 

OVL Straße 88,00 3,89 

OVF Versiegelter Rad- und Fußweg  65,00 2,87 

  2.262,00 100,00 
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Abbildung 14: Biotoptypenbestand Teilfläche Nord (© Geobasis-DE/M-V 2023) 

 
 
Das Teilgebiet Nord wird durch die K73 in zwei Hälften aufgeteilt. Dabei handelt es sich um 
intensiv bewirtschaftete Lehmackerflächen (ACL). Entlang der Straße (OVL) erstrecken sich 
ruderale Staudenfluren (RHU). Auf der westlichen Hälfte liegt eine dickstämmige Linde vor. 
Auf der östlichen Hälfte verläuft straßenparallel ein Radweg (OVF).  
 
Fauna 

 

Vögel 
Im Untersuchungsgebiet sind Gehölze als Lebensraum und Nahrungshabitat für Vogelarten 
vorhanden. Dabei weisen v.a. die Birken, Linden, Bergahorne und die Esche sowie die älteren 
Obstbäume im Teilgebiet Hofstraße Brutpotenzial auf. Für Bodenbrüter sind die vereinzelt auf-
tretenden ruderalen Staudenfluren, der nähere Bereich um die Benjeshecke und die Pferde-
koppel (Stavener Straße) relevant. Die Ackerflächen weisen aufgrund der intensiven Bewirt-
schaftung mit häufiger Bodenbearbeitung und Einsatz von Chemikalien keine Habitatfunktion 
für potenzielle Brutvögel auf. Die nächstgelegenen Rastgebiete sind über 6 km entfernt.  
Die Auswertung des Messtischblattquadranten 2346-3 erbrachte folgende Ergebnisse:  
Im Zeitraum von 2008 bis 2016 wurde 13 Brutplätze des Kranichs festgestellt. Eine Kartierung 
von 2011 bis 2013 ergab 4 Brutpaare des Rotmilans. 2015 wurden zwei besetzte Horste des 
Schreiadlers sowie 2014 zwei besetzte Horste des Weißstorches dokumentiert. Aufgrund feh-
lender Habitateignung kann ein Vorkommen des Kranichs, des Schreiadlers und des Weiß-
storches im Untersuchungsraum ausgeschlossen werden. Im Untersuchungsgebiet wurden 
hochaufragende Laubgehölze (Esche, Birken) festgestellt, welche potenzielle Ansitzwarten für 
den Rotmilan darstellen. Die Ackerflächen und die Pferdekoppel dienen dem Rotmilan mög-
licherweise als Nahrungshabitat.  
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Abbildung 15: Rastgebiete der Umgebung (© LAIV – MV 2022) 

 
 
Fledermäuse 
Das Untersuchungsgebiet beinhaltet mehrere Bäume mit vorhandenen Habitatstrukturen, wie 
z.B. Baumhöhlen, abstehende Borke und Astabbrüche. Der Gartenschuppen fungiert möglich-
erweise als Zwischenquartier. Als Nahrungshabitate sind insbesondere der Nutzgarten im Teil-
gebiet „Hofstraße“, die Pferdekoppel sowie Gehölzstrukturen im Teilgebiet „Stavener Straße“ 
relevant. Auf den zuvor genannten Flächen konnten am 13.09.2022 und 19.09.2022 Fleder-
mäuse bei der Jagd mit unterschiedlichen Flugeigenschaften beobachtet werden. Eine Eig-
nung der Baumhöhlen und des Schuppens als Wochenstube oder Winterquartier ist als sehr 
unwahrscheinlich zu bewerten, da ein vermehrtes Auftreten von Prädatoren (freilaufende Kat-
zen und Füchse) zu erwarten ist, eine regelmäßige Mahd erfolgt und das Gelände hohen Be-
wegungseinflüssen unterliegt.  
 
Reptilien 
Im Teilbereich Stavener Straße liegen aufgelockerte Bodenstellen aufgrund von selektiver 
Fraßaktivität und Huftritt durch die Pferde vor. Die Benjeshecke und der Lesesteinhaufen sind 
potenziell relevante Habitatstrukturen.  
 
Amphibien 
Folgende Beobachtungen sind gemäß Daten des LUNG 2010 im MTB-Q 2346-3 registriert 
worden: 3 Beobachtungen Grünfrosch, 1 Beobachtung Laubfrosch, 3 Beobachtungen Kamm-
molch, 4 Beobachtungen Rotbauchunke, 2 Beobachtungen Teichmolch und 3 Beobachtungen 
Knoblauchkröte. Das Plangebiet beinhaltet keine Oberflächengewässer, sodass auch keine 
Laichhabitatsfunktion gegeben ist. Die dominierenden Ackerflächen, sowie der Nutzgarten, die 
Pferdekoppel und die anderen Biotoptypen bieten keine Habitatelemente, die eine Funktion 
als Landlebensraum begünstigen könnten. Um die Flächen herum liegen verschiedenen tem-
poräre und permanente Kleingewässer, die potenziell von Amphibien besiedelt werden kön-
nen. Daher ist es während der Amphibienwanderungsphase möglich, dass einzelne Individuen 
das Untersuchungsgebiet durchqueren. 
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Fischotter und Biber 
Das nächstgelegene Biberrevier liegt, gemäß Daten des LUNG aus dem Jahr 2010, circa 5,3 
km entfernt in den Luisenhofer Teichen. Für den MTB-Q 2346-3 liegen registrierte Fischotter-
aktivitäten vor (Daten nach LUNG 2005). Aufgrund von Verrohrungen umliegender Fließge-
wässer, einer Zerschneidung der Landschaft durch die A20 sowie fehlender Trittsteinbiotope 
auf den intensiv bewirtschafteten Ackerflächen liegt kein Habitatpotenzial für Biber und Fisch-
otter vor.  
 
Käfer, Falter, Libellen, Fische, Mollusken  
Aufgrund fehlender Strukturen bzw. fehlendem Biotopverbund liegt im Untersuchungsgebiet 
keine Habitateignung für die genannten Artengruppen vor.  
 
Abbildung 16: Gewässernetz im Umfeld des Plangebietes (Quelle © GeoBasis-DE/M-V, 
2023) 

 
 
Boden 
Laut Landesinformationssammlung M-V (Linfos M-V) setzt sich der natürliche Baugrund des 
Untersuchungsgebietes aus der Bodengesellschaft Tieflehm-, lehm-/ Parabraunerde/ Fahl-
erde/ Pseudogley mit z.T. starkem Stauwassereinfluss zusammen. Die Ackerwertzahl liegt bei 
34. Die potenzielle Wassererosionsgefährdung ist als sehr gering bis gering einzuschätzen. In 
den Teilgebieten Nord und Hofstraße liegt eine geringe Nitratauswaschungsgefährdung vor. 
In den Teilgebieten Stavener Straße und Süd ist dagegen eine mittlere Gefährdung vorhan-
den. Im Allgemeinen wird die Winderosionsgefährdung gemäß LINFOS als gering eingestuft. 
Lediglich im Teilgebiet Hofstraße besteht eine mittlere Winderosionsgefährdung. In drei der 
vier Teilflächen konnte eine erhöhte Schutzwürdigkeit des Bodens registriert werden. Im Teil-
gebiet Hofstraße liegt eine hohe Schutzwürdigkeit vor.  
 
Wasser 
Das Plangebiet beinhaltet keine Oberflächengewässer. Im 50 bzw. 200 m Umkreis liegen meh-
rere permanente und temporäre Kleingewässer sowie ein trockengefallener Tümpel. Circa 230 
m westlich der Untersuchungsgebiete verläuft ein Bach (Nr. 25:0: N7), mit teilweise verrohrten 
Abschnitten, welcher durch den Hundpotensee (circa 1,6 km entfernt) und den Neveriner See 
(2,8 km südlich) fließt und das Plangebiet mit einem 3,2 km nördlich liegenden Grabensystem 
mit mehreren Torfstichen verbindet. Der Bach entspringt nahe Neverin und mündet in den 
kleinen Landgraben. Der ökologische Zustand ist mäßig bis unbefriedigend.  
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Das Vorhaben befindet sich nicht in einem Wasserschutzgebiet. Das nächstgelegene Trink-
wasserschutzgebiet MV_WSG_2346-03 Zone III liegt etwa 2,1 km entfernt in der Ortschaft 
Staven. Als Grundwasserleiter fungieren glazialfluviatile Sande im Weichsel-Komplex. Das 
Grundwasser steht 10 m unter der Flur an und wird von bindigen Deckschichten vor Fremd-
stoffeinträgen geschützt. Die Tiefenlage der Süß-/Salzwassergrenze beträgt -26 bis -50 m NN. 
Es besteht ein potenziell nutzbares Grundwasserdargebot mit hydraulischen Einschränkungen 
aufgrund von Mächtigkeitsschwankungen. Die Grundwasserneubildungsrate beträgt, unter 
Berücksichtigung des Direktabflusses, 263,6 mm/a.  
 
Klima/ Luft 
Das Plangebiet liegt im Einfluss gemäßigten Klimas, welches durch geringe Temperaturunter-
schiede zwischen den Jahres- und Tageszeiten und durch Niederschlagsreichtum gekenn-
zeichnet ist. Die kleinklimatischen Bedingungen im Plangebiet sind durch das Offenland mit 
landwirtschaftlicher und gärtnerischer Nutzung geprägt. Die Grünflächen sorgen für eine Kalt-
luftbildung. Die Gehölze innerhalb des Untersuchungsraumes üben geringfügig Sauerstoffpro-
duktions-, Windschutz- und Staubbindungsfunktionen aus. Die Luftreinheit ist aufgrund der 
Siedlungsrandlage, der Einflüsse seitens der landwirtschaftlichen Bearbeitung angrenzender 
Äcker sowie der Nähe zur K73 vermutlich eingeschränkt. Das Klima ist kein Wert- und Funkti-
onselement besonderer Bedeutung.  
 
Landschaftsbild/ Kulturgüter 
Das Plangebiet befindet sich in der Landschaftszone „Rückland der Mecklenburgischen Seen-
platte“, der Großlandschaft „Oberes Tollensegebiet“ und der Landschaftseinheit „Kuppiges 
Tollensegebiet mit Werder“. Die Vorhabenfläche entstand vor 15.000 bis 18.000 Jahren wäh-
rend der Weichsel-Eiszeit. Ebene bis flachkuppige Grundmoräne mit eingelagerten Flusstälern 
der Tollense und der Peene sind kennzeichnend für diese Landschaftszone. Vorherrschendes 
Substrat ist Geschiebelehm- und mergel. Die potenziell natürliche Vegetation bestünde als 
„Waldmeister-Buchenwald einschließlich der Ausprägung als Perlgras-Buchenwald“. Das 
Plangebiet ist gemäß LINFOS unter „Landesweiter Analyse und Bewertung der Land-
schaftspotenziale- Landschaftsbildpotenzial“ in den Landschaftsbildraum „Der Werder“ V6-8 
mit einer mittleren bis hohen Bewertung einzuordnen. Das Vorhaben liegt nicht in einem Kern-
bereich landschaftlicher Freiräume. Das Landschaftsbild ist durch die Siedlungsnähe zu an-
grenzenden Einfamilienhäusern mit privaten Hausgärten geprägt. Dabei fügen sich die einzel-
nen Teilgebiete als Randlagen der Rossower Ortschaft in die Landschaft ein. Dabei trennt die 
K73 die Ortschaft in eine westliche und eine östliche Hälfte. Östlich der Teilflächen Hofstraße 
und Stavener Straße erstrecken sich strukturarme, einheitlich bewirtschaftete Ackerflächen. 
Darüber hinaus wird das Landschaftsbild durch einen Funkmast östlich der Pferdeweide be-
einträchtigt. Der zwischen den beiden Teilflächen verlaufende Weg mitsamt Baumbestand 
weist eine Verbundwirkung auf und stellt hier eine Bereicherung für das Landschaftsbild dar. 
Nördlich der Teilfläche Nord erstrecken sich ebenfalls Ackerflächen, welche allerdings durch 
Kleingewässer und Gehölze aufgelockert sind und somit eine höhere Strukturvielfalt im Ver-
gleich zum den anderen Flächen aufweisen. In Teilfläche Süd bestehen Blickbeziehungen ent-
lang der Hauptstraße bzw. über den Acker in Richtung des südwestlich gelegenen Neveriner 
Waldes.  
Es sind keine Hinweise auf Kulturgüter innerhalb des Untersuchungsgebietes bekannt. Bei 
den nächstgelegenen kulturhistorischen Elementen handelt es sich um Feldsteinkirchen der 
umliegenden Ortschaften Ganzkow, Brunn, Staven und Neverin.  
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Abbildung 17: Geomorphologie des Untersuchungsraumes (© LAIV – MV 2022) 

 
 
Natura – Gebiete 
Das nächstgelegene Natura-Gebiet befindet sich mit dem GGB DE 2346-301 „Neuenkirchener 
und Neveriner Wald“ (Zielarten: Rotbauchunke, Eremit) circa 600 m südwestlich des Vorha-
bens. Die Wirkungen der geplanten Wohngebiete erreichen das FFH- Gebiet nicht. Eine Ver-
träglichkeitsprüfung ist daher nicht notwendig.  
 
Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 
Die unversiegelten Flächen mit Bewuchs schützen die Bodenoberfläche vor Erosion und bin-
den das Oberflächenwasser, fördern also die Grundwasserneubildung sowie die Bodenfunk-
tion und profitieren gleichzeitig davon. Weiterhin wirken die „grünen Elemente“ durch Sauer-
stoff- und Staubbindungsfunktion klimaverbessernd und bieten Tierarten einen potenziellen 
Lebensraum. 
 
 
2.1.2 Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung  
 
Bei Nichtdurchführung der Planung würde das Gelände weiterhin einer landwirtschaftlichen 
oder gärtnerischen Nutzung unterliegen und als Ackerflächen, Gärten und Pferdekoppel fort-
bestehen. Die Obstbäume im Teilgebiet Hofstraße würden mit zunehmenden Alter vermehrt 
Höhlen ausbilden und somit das Angebot an Fortpflanzungs- und Ruhestätten für eine Vielzahl 
an Arten erhöhen. Auch die jungen Linden im Teilgebiet Stavener Straße würden sich zu wert-
vollen Habitaten weiterentwickeln. 
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2.2 Prognosen zur Entwicklung des Umweltzustandes bei Durch-
führung der Planung, die mögliche bau-, anlage-, betriebs- 
und abrissbedingte erheblichen Auswirkungen geplanter Vor-
haben auf die Umweltbelange unter Berücksichtigung der 
nachhaltigen Verfügbarkeit von Ressourcen  

2.2.1 Mögliche bau-, anlage-, betriebs-, nutzungs- und abrissbedingte 
erhebliche Auswirkungen geplanter Vorhaben auf die Umweltbe-
lange unter Berücksichtigung der nachhaltigen Verfügbarkeit von 
Ressourcen  

 
Fläche 

Teilweise durch landwirtschaftliche Bodenbearbeitung vorbelastete, siedlungsnahe Bereiche 
einer Fläche von insgesamt circa 1 ha werden einer neuen Nutzung zugeführt. Die Erschlie-
ßung erfolgt über die Hauptstraße K73 oder seitens der Hofstraße. Lediglich im Teilgebiet 
Stavener Straße ist die Errichtung eines Fußweges zur zusätzlichen Erschließung vorgese-
hen. Weitere Zufahrten sind nicht erforderlich.  
 
Flora 

Gemäß der Planungsunterlagen sind für die Wohnbebauung Versiegelungen von bis zu 45 % 
zulässig. Im Zuge des Vorhabens werden Ackerflächen, Ruderalfluren, Gärten, Weidegrün-
land und Zierrasen beseitigt. Gehölze werden gefällt. Dieser Eingriff wird über externe Kom-
pensationsmaßnahmen multifunktional ausglichen. Auf den geplanten Grundstücken werden 
Rasenflächen, Rabatte und Hecken angelegt. Darüber hinaus sind Baumpflanzungen vorge-
sehen.  
 

Fauna 

Durch das Vorhaben werden potenzielle Habitate beseitigt. Einzelne Bäume sind zur Erhaltung 
festgesetzt. Neue Strukturen werden auf den geplanten Grundstücken geschaffen. Ein Arten-
schutzfachbeitrag wurde erstellt. Es wurden Maßnahmen festgesetzt, die dem Eintreten von 
Verbotstatbeständen nach §44 BNatSchG Absatz 1 entgegenwirken. 
 

Boden/Wasser 

Die vorgesehenen Versiegelungen verursachen unumkehrbare Beeinträchtigungen der Bo-
denfunktion. Dieser Eingriff wird multifunktional ausgeglichen. Auf den nichtversiegelten 
Grundstücksflächen werden Baum- und Strauchpflanzungen vorgenommen bzw. Rasen ein-
gesät oder Rabatte angelegt. Dadurch wird das Grundwasser vor Ort zurückgehalten und ver-
sickert. Die Grundwasserneubildungsfunktion wird nicht beeinträchtigt. Seltene, schützens-
werte Böden werden nicht beeinträchtigt. Die Bodenfruchtbarkeit wird sich durch das Vorha-
ben auf nichtversiegelten Grundstücksflächen vermutlich nicht verringern.  

 

Biologische Vielfalt 

Im Zuge der Umsetzung des Vorhabens gehen Offenlandflächen, Gärten, Gehölze, Schuppen 
und Staudenfluren verloren. Auf den geplanten Grundstücken sind Hecken- und Baumpflan-
zungen vorgesehen. Außerdem werden Rasenflächen und Beete angelegt, sodass sich die 
Strukturvielfalt im Vergleich zu den derzeitigen stark vereinheitlichten Ackerflächen deutlich 
erhöht. Dadurch verbessert sich wiederum das Nahrungsangebot sowie das Angebot geeig-
neter Fortpflanzungsstätten bzw. Versteck- und Ruheplätze. Die biologische Vielfalt wird sich 
durch das Vorhaben daher nicht verschlechtern.  
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2.2.2 Mögliche bau-, anlage-, betriebs-, nutzungs- und abrissbedingte 
erhebliche Auswirkungen geplanter Vorhaben auf die Umweltbe-
lange infolge der Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen, 
Lärm, Erschütterungen, Licht, Wärme und Strahlung sowie der Ver-
ursachung von Belästigungen  

 
Die vorgesehene Entwicklung der vier Teilflächen zur Wohnbebauung verursacht keine nen-
nenswerte Erhöhung von Lärm- und Geruchsimmissionen. Diese werden sich an den Emissi-
onen umliegender Nutzungen orientieren. 
 
 
2.2.3 Mögliche bau-, anlage-, betriebs-, nutzungs- und abrissbedingte 

erhebliche Auswirkungen geplanter Vorhaben auf die Umweltbe-
lange infolge der Art und Menge der erzeugten Abfälle und ihrer 
Beseitigung und Verwertung 

 
Die Müllentsorgung erfolgt gemäß der örtlichen Satzung. Die bei Bauarbeiten anfallenden 
Abfälle sind entsprechend Kreislaufwirtschaftsgesetz zu behandeln. 
Nach gegenwärtigem Wissensstand sind keine erheblichen zusätzlichen bau-, anlage-, be-
triebs-, nutzungs- und abrissbedingten Auswirkungen auf die Umweltbelange infolge der Art 
und Menge der erzeugten Abfälle und ihrer Beseitigung und Verwertung durch den Bau und 
den Betrieb von Wohnbebauung zu erwarten. 
 
 
2.2.4 Mögliche bau-, anlage-, betriebs-, nutzungs- und abrissbedingte 

Risiken für die menschliche Gesundheit, die Umwelt, das kulturelle 
Erbe  

 
Bau-, anlage-, betriebs- und nutzungsbedingte Wirkungen des Vorhabens bergen nach ge-
genwärtigem Wissensstand keine Risiken für die menschliche Gesundheit, das Landschafts-
bild, die Erholungsfunktion und das kulturelle Erbe. Die geplante Wohnnutzung verursacht nur 
geringe zusätzliche Immissionen. Die geringe Erholungsfunktion des Plangebietes wird beibe-
halten. Die geplanten Gebäudekubaturen werden der Umgebung weitestgehend angepasst. 
Es erfolgt keine Zerschneidung von Landschaftsräumen da die Standorte genutzte Siedlungs-
randbereiche sind bzw. bereits eine Landschaftszerschneidung durch vorhandene Straßen 
vorliegt. Nach derzeitigem Kenntnisstand beinhaltet das Plangebiet keine Kulturgüter. Die 
menschliche Gesundheit wird nicht durch Veränderung von Gewohnheiten beeinträchtigt. Be-
züglich Vermeidung des Einsatzes gesundheitsgefährdender Stoffe wird auf Punkt 2.2.7 ver-
wiesen. 
 
 
2.2.5 Mögliche bau-, anlage-, betriebs-, nutzungs- und abrissbedingte 

erhebliche Auswirkungen geplanter Vorhaben auf die Umweltbe-
lange infolge der Kumulierung mit benachbarten Vorhaben   

 
Das Vorhaben teilt sich mit vier Flächen auf die Siedlungsrandbereiche von Rossow auf.  
Die Vorbelastungen durch bestehende gleichartige Nutzungen sind relativ gering. Die zu er-
wartenden zusätzlichen Wirkungen auf Flora, Fauna, Boden, Wasser und Landschaftsbild be-
treffen einen Bereich, der gegenüber weiteren Immissionen relativ unempfindlich ist. Die ge-
plante Wohnfunktion wird die vorhandene Infrastruktur nutzten. Es kommt daher nicht zu un-
verträglichen Aufsummierungen von bau-, anlage-, betriebs-, nutzungs- und abrissbedingten 
Auswirkungen auf die umliegenden Schutzgebiete und auf natürliche Ressourcen. 
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2.2.6 Mögliche bau-, anlage-, betriebs-, nutzungs- und abrissbedingte 
erhebliche Auswirkungen geplanter Vorhaben auf die Umweltbe-
lange infolge Klimabeeinträchtigung und Anfälligkeit gegenüber 
dem Klimawandel   

 
Da die Teilflächen keine nennenswerte Bedeutung für das Klima besitzen, stellt die Planung 
lediglich einen geringen Eingriff in dieses Schutzgut dar. Die Beseitigungen von Gehölzen 
mindern die Sauerstoffproduktions-, Windschutz- und Staubbindungsfunktion unerheblich und 
führen nicht zur Störung Klimafunktion. Neupflanzungen sind geplant. Die zur Umsetzung der 
Planung verwendeten Materialien werden unter Einsatz von Energie gefertigt. Werden fossile 
Energieträger verwendet, führte dies zur Freisetzung des Treibhausgases CO2 und damit zur 
Beeinträchtigung des globalen Klimas. 
 
 
2.2.7 Mögliche bau-, anlage-, betriebs-, nutzungs- und abrissbedingte 

erhebliche Auswirkungen geplanter Vorhaben auf die Umweltbe-
lange infolge eingesetzter Techniken und Stoffe   

 
Derzeit liegen keine Informationen zu Materialien oder Technologien vor, die bei der Umset-
zung des Bauvorhabens zum Einsatz kommen werden. Unter Zugrundelegung derzeit im Bau-
gewerbe üblicher Methoden, ist das geplante Vorhaben vermutlich nicht störfallanfällig und 
steht nicht im Verdacht Katastrophen oder schwere Unfälle auszulösen. Nach derzeitigem 
Kenntnisstand gibt es im Umfeld des Bauvorhabens keine Anlagen, die umweltgefährdende 
Stoffe verwenden oder produzieren und somit keine diesbezüglichen Konflikte mit der geplan-
ten Funktion. 
 
 
 

2.3 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum 
Ausgleich nachteiliger Umweltauswirkungen   

 
Bei Umsetzung der Planung kann es zu Beeinträchtigungen der ansässigen Fauna, zu Ge-
hölzverlusten und zu Neuversiegelungen kommen. Diese Eingriffe sind durch unten aufge-
führte Maßnahmen zu vermeiden bzw. zu kompensieren. 
 
Vermeidungsmaßnahmen  
V1 Gebäudeabrisse und Fällungen sind, außerhalb der Brutzeit, zwischen dem 01. Okto-

ber und 28. Februar zu realisieren. Reichen die Bauarbeiten in die Brutzeit ab Anfang 
März hinein, sind ansiedlungswillige Bodenbrüter, z.B. über regelmäßiges Befahren 
der Fläche, zu vergrämen. Baufeldfreimachungen sind ab Anfang März durchzufüh-
ren.  

V2 Die Abrissarbeiten sind durch eine im Fledermausschutz und Ornithologie fachkun-
dige Person zu planen und zu begleiten. Im Ergebnis der ökologischen Baubegleitung 
wird ggf. zusätzlich notwendiger Ersatz für den Verlust von Fledermausquartieren und 
Nistplätzen festgelegt. Bei Bedarf ist durch die Person eine Befreiung von den Verbo-
ten des §44 BNatSchG zu beantragen oder ein Baustopp auszusprechen. Die Person 
ist der uNB vor Baubeginn zu benennen und hat nach Abschluss der Arbeiten einen 
Tätigkeitsbericht zu verfassen und an uNB, Bauherrn, Stadt/Gemeinde weiterzuleiten 
sowie eine Abnahme mit der uNB und anderen Beteiligten zu organisieren. Die Per-
son übernimmt sämtliche Kommunikation zwischen uNB, Bauherrn und anderen Be-
teiligten. 

V3 Um die Tötung und Verletzung von Reptilien und Amphibien im Zuge der Bauarbeiten 
zu verhindern, sind die Pferdekoppel (Grünland Anlage 2 des AFB) sowie angren-
zende Staudenfluren vor Beginn der Fäll- und Abrissarbeiten zu umzäunen und zu 
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mähen. Der ca. 40 cm hohe Schutzzaun ist mit Fluchtrampen und halbgefüllten Ei-
mern zu bestücken. Die in die Eimer gelangten Individuen können so das Plangebiet 
unversehrt verlassen. Die Individuen innerhalb der umzäunten Fläche sind abzusam-
meln und in geeignete Habitate im Umfeld des Plangebietes zu bringen. Die Planung 
und Durchführung der Maßnahme ist durch eine fachkundige Person durchzuführen 
Bei Bedarf ist durch die Person eine Befreiung von den Verboten des §44 BNatSchG 
zu beantragen oder ein Baustopp auszusprechen. Die Person ist der uNB vor Baube-
ginn zu benennen und hat nach Abschluss der Arbeiten einen Tätigkeitsbericht zu 
verfassen und an uNB, Bauherrn, Stadt/Gemeinde weiterzuleiten sowie eine Ab-
nahme mit der uNB und anderen Beteiligten zu organisieren. Die Person übernimmt 
sämtliche Kommunikation zwischen uNB, Bauherrn und anderen Beteiligten. 

V4 Die in der Planzeichnung zur Erhaltung festgesetzten Gehölze sind dauerhaft zu er-
halten und zu sichern. Bei Ausfall ist in gleicher Art und gleichem Umfang zu erset-
zen. 

V5 Pro 200 m² neu versiegelter Grundstücksfläche sind 1 hochstämmiger Obstbaum hei-
mischer Produktion Stammumfang 10 bis 12 cm, 2 x verpflanzt mit Ballen ( Apfel-
bäume z.B. Pommerscher Krummstiel, Danziger Klarapfel, Gravensteiner, Gelber 
Richard, Clivia, Carola, Roter Winterstettiner, Apfel aus Grünheide, Cox Orange, Kai-
ser Wilhelm, Königlicher Kurzstiel; Birnen z.B. Konferenz, Clapps Liebling, Gute 
Graue, Bunte Julibirne, Pastorenbirne, Kleine Landbirne, Alexander Luc., Gute Luise, 
Tangern; Quitten z.B. Apfelquitte, Birnenquitte, Konstantinopeler Apfelquitte) sowie 
5 m² Schmetterlingsweidepflanzen (z.B. Lavendel, Sommerflieder) anzulegen und 
dauerhaft zu erhalten. Bei Ausfall ist in gleicher Art und gleichem Umfang zu erset-
zen.  

V6 Im Bereich der Anpflanzfestsetzung ist eine Hecke zu pflanzen und dauerhaft zu er-
halten. Es sind folgende Pflanzen zu verwenden: Heister und Sträucher der Arten 
Traubeneiche, Vogelkirsche, Holzbirne, Holzapfel, Eberesche, Schlehe, Pfaffenhüt-
chen, Schneeball, Weißdorn, Strauchhasel.  

 
Durch das geplante Vorhaben entsteht ein Kompensationsbedarf von 21.185,98 Kompensa-
tionsflächenäquivalenten. 
 
Kompensationsmaßnahmen  
M1 7.656 KFÄ sind durch die Anlage einer circa 4.800 m2 großen Streuobstwiese auf dem 

Flurstück 40/15, Flur 1, Gemarkung Rossow gem. Pkt. 2.51 HzE 2018 zu realisieren. 
Pro erworbener Baufläche sind 0,53 m² herzurichten. 

 Folgende Anforderungen für diese Kompensationsmaßnahme gibt die HzE 2018 vor:  

• Nicht auf wertvollen offenen Trockenstandorten (Karte III Pkt. 6.1 GLRP) sowie 
in Rastvogelgebieten der Stufen 3 und 4  

• Verwendung von alten Kultursorten  

• Pflanzgrößen: Obstbäume als Hochstamm mind. 14/16 cm Stammumfang mit 
Verankerung  

• Pflanzabstände: Pflanzung eines Baumes je 80-150 m2  

• Erstellung einer Schutzeinrichtung gegen Wildverbiss (Einzäunung)  

• Ersteinrichtung des Grünlands durch spontane Selbstbegrünung oder Verwen-
dung von regionaltypischem Saatgut  

• Kein Umbruch und keine Nachsaat, kein Einsatz von Düngemitteln oder PSM  

• Kein Walzen und Schleppen im Zeitraum vom 01. März bis zum 15. September  

• Vorlage eines auf den Standort abgestimmten Pflegeplanes und Ermittlung der 
anfallenden Kosten zur Gewährleistung einer dauerhaften Pflege einschl. der 
Kosten für Verwaltung und Kontrolle  

• Ergänzungspflanzung ab Ausfall von mehr als 10%  

• Gewährleistung eines Gehölzschnittes für min. 5 Jahre 

• Bedarfsweise wässern und Instandsetzung der Schutzeinrichtung  



Gemeinde Staven  Oktober 2023 
Bebauungsplan Nr. 5 „Wohnen in Rossow“  
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
Seite 39 

• Aushagerungsmahd auf nährstoffreichen und stark gedüngten Flächen im 1.-5. 
Jahr zweimal jährlich zwischen 1. Juli und 30. Oktober mit Abfuhr des Mähgutes  

• Mahdhöhe min. 10 cm über Geländeoberkante mit Messerbalken  

• Verankerung der Bäume nach dem 5. Standjahr entfernen  

• Abbau der Schutzeinrichtung frühestens nach 5 Jahren  

• Jährlich ein Pflegeschnitt nicht vor dem 1. Juli mit Abfuhr des Mähgutes oder 
ein Beweidungsgang  

• Mahdhöhe min. 10 cm über Geländeoberkante mit Messerbalken  
 
Abbildung 18: Lage der Kompensationsmaßnahme M1 (© LAIV – MV 2022) 
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Tabelle 7: Kapitalstock 

 
 
M2 Das restliche Kompensationsdefizit von 13.531 KFÄ ist durch geeignete Maßnahmen 

zu kompensieren, welche sich in der Landschaftszone „Rückland der Mecklenburgi-
schen Seenplatte“ befinden. Vorgeschlagen wird die Verwendung des Ökokontos 
MSE-044 „Extensive Mähwiesen bei Wendorf“. Dies liegt etwa 28 km entfernt vom Ein-
griffsort. Zur Verfügung stehen noch 402.146 KFÄ. Ansprechpartner: Frau Carla Beck. 
Tel.: 03843 8554623. E-Mail: info@flaechenagentur-mv.de. Pro erworbener Baufläche 
sind 1,52 Ökopunkte nachzuweisen. 

 
  

mailto:info@flaechenagentur-mv.de
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Abbildung 19: Lage der Ökopunktmaßnahme M2 (© GeoBasis-DE/MV 2022) 

 
 
CEF-Maßnahmen  
CEF 1 Durch 2 Fledermaus-Ersatzquartiere im Bereich Hofstraße Montageanleitung gemäß 

Abbildung 14 des AFB oder Erzeugnis: Fledermausflachkasten z.B. Typ 1FF der 
Firma Schwegler ist ein möglicher Verlust von Quartiersmöglichkeiten für Fleder-
mäuse zu ersetzen.  

CEF 2 Der Verlust von Brutmöglichkeiten für 6 Höhlenbrüter ist im Bereich Hofstraße zu er-
setzen. Die Ersatzquartiere sind vor Beginn von Fäll- und Abrissmaßnahmen im Um-
feld des Plangebietes zu installieren. 

 1 Nistkasten Blaumeise ø 26 mm-28 mm 
 1 Nistkasten Gartenrotschwanz oval 48 mm hoch, 32 mm breit 
 1 Nistkasten Feldsperling ø 32 mm 
 1 Nistkasten Haussperling ø 32 mm-34 mm 
 1 Nistkasten Kohlmeise ø 32 mm 

1 Nistkasten Star ø 45 mm mit ungehobelten Brettern und leicht beweglicher Reini-
gungs- und Kontrollklappe entsprechend Montageanleitung Abbildung 15 des AFB. 

CEF 3 Der Verlust von Brutmöglichkeiten für 2 Nischenbrüter (Hausrotschwanz, Zaunkönig) 
ist im Bereich Hofstraße zu ersetzen. Die Ersatzquartiere sind vor Beginn von Fäll- 
und Abrissmaßnahmen im Umfeld des Plangebietes zu installieren.   
Lieferung und Anbringung an den zur Erhaltung festgesetzten Bäumen von insge-
samt: 2 Nistkästen mit ungehobelten Brettern und leicht beweglicher Reinigungs- und 
Kontrollklappe entsprechend Montageanleitung Abbildung 16 des AFB.  

CEF 4 Für den Verlust von Reptilienhabitaten sind auf der Pferdekoppel im Bereich Stavener 
Straße zwei Winterquartiere von 3 m Breite und 5 m Länge einen Meter tief auszugra-
ben. Anschließend wird die Grube mit einer Mischung aus im Plangebiet vorhande-
nen Abbruchmaterial, Steinen, toten Ästen und Wurzeln im Verhältnis 1:0,5 bis 1 m 
über Geländekante verfüllt. Die Umsetzung der Maßnahme ist durch eine 
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fachkundige Person zu planen und zu begleiten. Diese hat nach Abschluss der Arbei-
ten einen Tätigkeitsbericht zu verfassen und an uNB, Bauherrn, Stadt/Gemeinde wei-
terzuleiten sowie eine Abnahme mit der uNB und anderen Beteiligten zu organisieren. 
Die Person übernimmt sämtliche Kommunikation zwischen uNB, Bauherrn und ande-
ren Beteiligten. 

CEF 5 Für den Verlust von Reptilienhabitaten ist auf der Pferdekoppel im Bereich Stavener 
Straße ist ein Sommerquartier zu errichten. Dafür ist aus dem anstehenden sandigen 
Boden je eine Schüttung mit einer Grundfläche von ca. 15 m² (3 m breit, 5 m lang) 
und einer Höhe von 1 m herzustellen. Diese sind im Wechsel mit den Winterquartie-
ren anzulegen. Die Umsetzung der Maßnahme ist durch eine fachkundige Person zu 
planen und zu begleiten. Diese hat nach Abschluss der Arbeiten einen Tätigkeitsbe-
richt zu verfassen und an uNB, Bauherrn, Stadt/Gemeinde weiterzuleiten sowie eine 
Abnahme mit der uNB und anderen Beteiligten zu organisieren. Die Person über-
nimmt sämtliche Kommunikation zwischen uNB, Bauherrn und anderen Beteiligten. 

 
Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung 
A Ausgangsdaten 
A 1  Kurzbeschreibung der eingriffsrelevanten Vorhabenbestandteile 
Das Plangebiet ist etwa 1 ha groß und unter Punkt 1 des Umweltberichtes beschrieben. 
A 2 Lagefaktor 
Das Vorhaben befindet sich im siedlungsnahen Bereich von Rossow. Es liegt eine kurze Dis-
tanz zu angrenzenden Störquellen (Kreisstraße, Wohnbebauung) von weniger als 100 m vor. 
Das Plangebiet liegt nicht in einem Kernbereich landschaftlicher Freiräume oder Schutzge-
biet. Zuschläge werden somit nicht erhoben. Es ergibt sich ein Lagefaktor von 0,75.  
 
B Eingriffsbewertung und Ermittlung des Kompensationsbedarfes 
Die zur Ermittlung des Kompensationsflächenbedarfes erforderlichen Faktoren sind den Hin-
weisen zur Eingriffsregelung entnommen: 
Wertstufe:       laut Anlage 3 HzE 
Biotopwert des betroffenen Biotoptyps:  laut Pkt. 2.1 HzE 
 
B 1 Bestimmung des Kompensationserfordernisses aufgrund betroffener Biotoptypen 
B 1.1. Flächen ohne Eingriff 
Hierbei handelt es sich um Flächen, die für Anpflanzungen vorgesehen sind oder nur eine 
geringe ökologische Wertigkeit aufweisen.  
 
Tabelle 8: Flächen ohne Eingriff 

Biotoptyp Planung Fläche in m² 

ACL Anpflanzfestsetzung  411,00 

OVL Ohne ökologischen Wert  88,00 

OVF Ohne ökologischen Wert  65,00 

ODF Ohne ökologischen Wert  21,00 

OVU Ohne ökologischen Wert  124,00 

OVP Ohne ökologischen Wert  221,00 

ODV Ohne ökologischen Wert  219,00 

ACW Anpflanzfestsetzung  30,00 

  1.179,00 

 
B 1.2. Berechnung des Eingriffsflächenäquivalents für Biotopbeseitigung bzw. Biotopverän-

derung (unmittelbare Wirkungen /Beeinträchtigungen)  
Die nachfolgende Tabelle zeigt die unmittelbaren Wirkungen des Vorhabens auf. Der Bio-
topwert aus Wertstufe und durchschnittlichem Biotopwert wird mit dem Lagefaktor von 0,75 
für den Abstand von weniger als 100 m zur nächsten Störquelle multipliziert. 
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Tabelle 9: Unmittelbare Beeinträchtigungen  
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RHU Baufläche WA 65,00 2 3 0,75 146,25 

RHU Verkehrsfläche 105,00 2 3 0,75 236,25 
ACL Baufläche WA 4.149,00 0 1 0,75 3.111,75 

ACL Verkehrsfläche 83,00 0 1 0,75 62,25 
PHZ Baufläche WA 27,00 1 1,5 0,75 30,38 

PHZ Verkehrsfläche 151,00 1 1,5 0,75 169,88 
PGN Baufläche WA 1.554,00 0 1 0,75 1.165,50 

GMW Baufläche WA 1.582,00 3 6 0,75 7.119,00 
GMW Verkehrsfläche 54,00 3 6 0,75 243,00 

ACW Baufläche WA 532,00 1 1,5 0,75 598,50 
PER Baufläche WA 85,00 0 1 0,75 63,75 

XGL Baufläche WA 3,00 3 6 0,75 13,50 
XGL Verkehrsfläche 4,00 3 6 0,75 18,00 

PGZ Baufläche WA 460,00 0 1 0,75 345,00 
  8.854,00    13.323,00 

 
B 1.3. Berechnung des Eingriffsflächenäquivalents für Funktionsbeeinträchtigung von Bioto-

pen (mittelbare Wirkungen /Beeinträchtigungen)  
In der HzE Punkt 2.4 Seite 7 steht: „Neben der Beseitigung und Veränderung von Biotopen 
können in der Nähe des Eingriffs gelegene Biotope mittelbar beeinträchtigt werden (Funkti-
onsbeeinträchtigung), d. h. sie sind nur noch eingeschränkt funktionsfähig. Soweit gesetzlich 
geschützte Biotope oder Biotoptypen ab einer Wertstufe von 3 mittelbar beeinträchtigt werden, 
ist dies bei der Ermittlung des Kompensationsbedarfes zu berücksichtigen.“ Im Umfeld des 
Eingriffs liegen mehrere Kleingewässer. Bei Durchführung des Vorhabens sind diese teilweise 
nur noch eingeschränkt zugänglich. Es findet somit vermutlich ein Eingriff in den Habitatver-
bund von Amphibien statt, welche das Plangebiet kreuzen um in die Laichhabitate zu wandern. 
Es liegt somit eine Funktionsbeeinträchtigung vor.  
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Abbildung 20: gesetzlich geschützte Biotope im 50 m bzw. 200 m Radius (© LAIV – MV 
2022) 

 
 
Tabelle 10: Mittelbare Beeinträchtigungen  
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Gewässerbio-
top MST02156 

410,00 3,00 0,5 615,00 

Gewässerbio-
top MST02163 

4.326,00 3,00 0,15 1.946,70 

Gewässerbio-
top MST02169 

3.025,00 3,00 0,15 1.361,25 

Gewässerbio-
top MST02158 

1.414,00 3,00 0,15 636,30 

Gewässerbio-
top MST02165 

512,00 3,00 0,15 230,40 

Gewässerbio-
top MST02174 

2.160,00 3,00 0,15 972,00 

    5.761,656 

 
B 1.4. Ermittlung der Versiegelung und Überbauung  

Es kommen die Versiegelungen zum Ansatz. Die versiegelten Bauflächen werden mit einem 
Versiegelungsfaktor von 0,5 multipliziert. 
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Tabelle 11: Versiegelung und Überbauung 

Bestand Umwandlung zu 
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RHU Baufläche versiegelt  29,25 0,5 14,63 

RHU Verkehrsfläche  105,00 0,5 52,50 
ACL Baufläche versiegelt  1.867,05 0,5 933,53 

ACL Verkehrsfläche 83,00 0,5 41,50 
PHZ Bauflächen versiegelt  12,15 0,5 6,08 

PHZ Verkehrsfläche 151,00 0,5 75,50 
PGN Baufläche versiegelt 699,30 0,5 349,65 

GMW Baufläche versiegelt  711,90 0,5 355,95 
GMW Verkehrsfläche 54,00 0,5 27,00 

ACW Baufläche versiegelt  239,40 0,5 119,70 
PER Baufläche versiegelt  38,25 0,5 19,13 

XGL Baufläche 1,35 0,5 0,68 
XGL Verkehrsfläche 4,00 0,5 2,00 

PGZ Baufläche versiegelt  207,00 0,5 103,50 
    2.101,33 

 
B 2 Berücksichtigung von faunistischen Sonderfunktionen 

Die Betroffenheit besonderer faunistischer Funktionen verlangt eine separate Erfassung und 
Bewertung. Sofern durch die Wiederherstellung der übrigen betroffenen Funktions- und Wer-
telemente eine entsprechende Kompensation für besondere faunistische Funktionsbeziehun-
gen noch nicht erreicht wird, erwächst hieraus die Verpflichtung zur Wiederherstellung artspe-
zifischer Lebensräume und ihrer Voraussetzungen. 
Die Kompensation soll in diesen Fällen so erfolgen, dass Beeinträchtigungen der betroffenen 
Arten und Teilpopulationen ausgeglichen werden. Eingriffe in solche spezifischen faunisti-
schen Funktionsbeziehungen oder in Lebensräume besonderer Arten bedürfen daher i. d. R. 
einer additiven Kompensation. 
 
B 2.1  Vorkommen von Arten mit großen Raumansprüchen bzw. störungsempfindliche Arten 
Derzeit sind keine Tierarten mit besonderen Lebensraumansprüchen im Plangebiet bekannt. 
Es wurde ein Artenschutz-Fachbeitrag erstellt (s. Tab.2). Es besteht kein additives Kompen-
sationserfordernis. 
 
B 2.2  Vorkommen gefährdeter Tierpopulationen 
Das Vorhaben beeinträchtigt nach derzeitigem Kenntnisstand bei Umsetzung der Maßnah-
men keine, laut Roter Liste Deutschlands und MV, gefährdete Populationen von Tierarten. 
Es wurde ein Artenschutz-Fachbeitrag erstellt (s. Tab.2). Es besteht kein additives Kompen-
sationserfordernis. 
 
B 3 Berücksichtigung von abiotischen Sonderfunktionen 
B 3.1  Boden 
Der Boden im Plangebiet ist anthropogen vorbelastet und ist daher kein Wert- und Funktions-
element besonderer Bedeutung. Es besteht kein additives Kompensationserfordernis. 
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B 3.2  Wasser 
Das Wasser im Plangebiet ist kein Wert- und Funktionselement besonderer Bedeutung. Es 
besteht kein additives Kompensationserfordernis. 
 
B 3.3  Klima 
Das Klima im Plangebiet ist kein Wert- und Funktionselement besonderer Bedeutung. Es be-
steht kein additives Kompensationserfordernis. 
 
B 4 Berücksichtigung von Sonderfunktionen des Landschaftsbildes 
Das Landschaftsbild im Plangebiet ist kein Wert- und Funktionselement besonderer Bedeu-
tung. Es besteht kein additives Kompensationserfordernis. 
 

B 5 Berechnung des multifunktionalen Kompensationsbedarfs  

 

Tabelle 12: Zusammenstellung der Punkte B 1.2 bis B 4  
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13.323,00   5.761,65   2.101,33   21.185,98 

 

C Geplante Maßnahmen für die Kompensation 
Die Kompensationsmaßnahmen sind unter Punkt 2.3 aufgeführt.  
 
C1 Berücksichtigung kompensationsmindernder Maßnahmen 

Kompensationsmindernde Maßnahmen kommen nicht zum Ansatz. 
 
Zur Kompensation des Eingriffes sind Maßnahmen in der Landschaftszone „Rückland der 
Mecklenburgischen Seenplatte" zu realisieren, die 21.185,98 Kompensationsflächenäquiva-
lenten entsprechen. 
 
Kompensationsflächenbedarf (Eingriffsfläche):    21.185,98 m² 

Kompensationsflächenumfang:      21.185,98 m² 

D Bemerkungen/Erläuterungen - Keine 
Mit Umsetzung von Kompensationsmaßnahmen gem. C2 ist der nach HzE ermittelte Eingriff 
ausgeglichen. 
 
 
 

2.4 Anderweitige Planungsmöglichkeiten 
 
Anderweitige Planungsmöglichkeiten bestehen aufgrund der Verfügbarkeit der Grundstücke, 
der Vorbelastung und der günstigen Erschließungssituation nicht. 
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3. Zusätzliche Angaben 
3.1 Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten 

technischen Verfahren, Hinweise auf Schwierigkeiten, die bei 
der Zusammenstellung der Angaben aufgetreten sind, zum 
Beispiel technische Lücken oder fehlende Kenntnisse  

 
Zur Beurteilung der Wertigkeit der Biotope des Plangebietes wurden folgende Unterlagen 
hin-zugezogen. 
• Hinweise zur Eingriffsregelung Mecklenburg – Vorpommern (HzE) Neufassung 2018, 
• Anleitung für die Kartierung von Biotoptypen und FFH-Lebensraumtypen in Mecklen-

burg-Vorpommern (2013). 
Schwierigkeiten ergeben sich aus dem Fehlen von Flächen für Kompensationsmaßnahmen 
sowie aus unzureichenden Informationen zu zukünftig zum Einsatz kommenden Materialien. 
Alle übrigen notwendigen Angaben konnten den Örtlichkeiten entnommen werden. 
 
 
 

3.2 Beschreibung der Maßnahmen zur Überwachung der erhebli-
chen Umweltauswirkungen 

 
Gemäß § 4c BauGB überwacht die Gemeinde die erheblichen Umweltauswirkungen, die auf-
grund der Durchführung des Bauvorhabens entstehen, um frühzeitig insbesondere unvorher-
gesehene nachteilige Auswirkungen zu ermitteln und in der Lage zu sein, geeignete Maßnah-
men zur Abhilfe zu schaffen. 
Die Gemeinde nutzt die Informationen der Behörden über eventuell auftretende unvorherge-
sehene nachteilige Auswirkungen auf die Umwelt.  
Die Konfliktanalyse ergab, dass derzeit keine unvorhergesehenen betriebsbedingten nachtei-
ligen Auswirkungen auf die Umwelt durch das Vorhaben zu erwarten sind.  
Gegenstand der Überwachung ist auch die Umsetzung der festgesetzten Kompensationsmaß-
nahmen. Hierfür sind folgende Maßnahmen vorgesehen: 
Die Gemeinde prüft die Durchführung, den Abschluss und den Erfolg der Vermeidungs- und 
Kompensationsmaßnahmen. Sie lässt sich hierzu vom Bauherrn eine Dokumentation über die 
Fertigstellung und Entwicklung des Zustandes der Maßnahmen auf verbaler und fotodoku-
mentarischer Ebene vorlegen. Es wurde ein Artenschutz-Fachbeitrag erstellt. 
 
 
 

3.3 Beschreibung der erheblichen nachteiligen Auswirkungen 
nach § 1 Absatz 6 Nummer 7 Buchstabe j  

 
Es ist nicht zu erwarten, dass das Vorhaben aufgrund der verwendeten Stoffe störfallanfällig 
ist. Es steht nicht im Verdacht Katastrophen oder schwere Unfälle auszulösen. 
 
 
 

3.4 Allgemeinverständliche Zusammenfassung 
 
Das Vorhaben ist auf einem Gelände mit überwiegend geringer naturräumlicher Ausstattung 
geplant. Die Teilflächen sind anthropogen vorbelastet. Der Eingriff wird als ausgleichbar be-
urteilt. Die Wirkungen des Vorhabens kumulieren nicht mit Wirkungen anderer Vorhaben. Es 
befindet sich bereits Wohnbebauung in unmittelbarer Nähe. Die Immissionen auf die Umge-
bung erhöhen sich nur geringfügig. Es sind keine Schutzgebiete betroffen. Erhebliche nach-
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teilige Umweltauswirkungen sind vom Vorhaben nicht zu erwarten. Es sind Maßnahmen vor-
gesehen, durch welche die Eingriffe des Vorhabens in den Naturhaushalt vollständig kom-
pensiert werden können. 
 
 
 

3.5 Referenzliste der Quellen, die für die im Bericht enthaltenen 
Beschreibungen und Bewertungen herangezogen wurden  

 
 
• LINFOS light, Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie M-V, Kartenportal 

Umwelt M-V 
• Begehungen durch Fachgutachter 
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